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Nachrichten
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Annoncnl-Expediüouen.

Hierzu zwei Beilagen.

Eigene und fremde Kinder.
* Oldenburg , 29 . Jan.

Anträge auf Verschärfung des Kinderschutzgesetzes
und Ausdehnung desselben auf die Landwirtschaft sind
soeben dem Reichstag von sozialdemokratischer Seite
zugegangen. Daß in dem einen und anderen Punkte diese
hochwichtige Vorlage noch der Verschärfung bedarf, um
die gewünschte Wirkung zu erzielen, darüber herrscht wohl
Einvernehmen. Bereits in der Reichstagskommission, die
fechszehn Sitzungen auf den Entwurf verwendet hat, sind
mehrere Veränderungen nach dieser Richtung vorgenommen
worden. Man hat z. B . die Befugnis der Polizei -Behörden
eingefügt, auch die zulässige Beschäftigung für einzelne Kinder
einzufchränken oder zu untersagen, falls hierbei erhebliche
Mißstände zu tage treten. Unseres Erachtens brauchen
solche Mißstände nicht erheblich zu sein — das ist ein
dehnbarer , ein großes Maß von Duldung voraussetzender
Begriff — , sondern es müßte das Vorhandensein von Miß¬
ständen überhaupt die Behörden zum Einschreiten berechtigen.
Leider findet das Kind beim Publikum nicht den Schutz
und die Teilnahme, die diesem Hilfsbedürftigsten von
allen zu wünschen sind! Es könnten nicht so viel entsetz¬
liche Kindermißhandlungen Vorkommen, wenn nicht die
Nachbarn sich häufig lange Zeit völlig passiv verhielten. Und
ebenso bedauerlich ist , daß in vielen Fällen die von den
Gerichten verhängten Strafen durchaus unzulänglich er¬
scheinen und keineswegs eine abschreckende Wirkung versprechen.
Eben deswegen vermag man sich nicht mit dem Prinzip
des Kinderschutzgesetzes zu befreunden, daß die im eigenen
Gewerbe der Eltern verwendeten Kinder weniger dem Miß¬
brauch ausgesetzt seien , als fremde Kinder. Die letzteren
haben das Vorrecht, nicht unter 12 Jahren beschäftigtzu werden.
Die eigenen Kinder dürfen 2 Jahre früher gewerblichbeschäftigt
werden. Warum dieser Unterschied? Stellt ein Arbeitgeber
an ein fremdes Kind zu große Anforderungen , so wird in
der Mehrzahl der Fälle von den Angehörigen dieses Kindes
Einspruch erhoben. Das eigene Kind muß sich unweiger¬
lich der elterlichen Autorität fügen, es hat äußerst wenig
Schutz dagegen, daß es über Gebühr angestrengt wird.
Ebenso unterscheidet der Gesetzentwurf die Beschäftigung beim
Austragen von Waren und bei Botengängen zu Gunsten
der fremden Kinder — nicht unter 12 Jahren — während
eine solche Bestimmung für die eigenen Kinder nicht gilt.

Zweckmäßig und ein Fortschritt sind zwei Anordnungen:
zwischen 8 Uhr abends und 8 Uhr morgens dürfen Kinder
nicht beschäftigt werden ; ferner ist mittags den Kindern eine
mindestens zweistündige Pause zu gewähren. Die Liste der
für Kinder ungeeigneten und demgemäß gänzlich unter¬
sagten Beschäftigungen hat bereits durch die Kommission eine
Erweiterung erfahren, aber es ist vorsichtshalber dem Bun¬
desrat die Ermächtigung eingeräumt, weitere Verbote zu
verfügen, sobald sich die Notwendigkeit herausstellt . Zu be¬
dauern bleibt, daß die Mehrheit der Kommission für
die Ausdehnung der Bestimmungen des Kinderschutzgesetzes
auf die Landwirtschaft nicht zu haben gewesen ist, son¬
dern zunächst Erhebungen beantragt über die betreffenden
Verhältnisse, ferner über Kinder im Gesindedienst. Solche
Erhebungen aber können die Ausdehnung des Kinderschutzes
auf Gebiete, wo dieser Schutz kaum minder erforderlich ist,
noch um Jahre verzögern.

Die Neuwahlen zum Reichstag
Werfen ihre Schatten voraus . Neuerdings erörtert man
die Frage des Termins der Wahlen , und es wird der
Wunsch laut , daß sie erst für den Herbst anberaumt wer¬
den, weil 'besonders die ^ Abänderung des Wahlverfahrens
eine ausreichende Vorbereitung geboten erscheinen lasse.
Unser parlamentarischer Mitarbeiter ist in der Lage , uns
witzuteilen , daß man in Regierung skr eisen die
Anberaumung der Wahlen auf den Frühsommer, wie
1898, für wahrscheinlich hält . Die Regierung stellt sich
me praktische Durchführung des abgeänderten Wahlregle-
Nwnts keineswegs so schwierig vor , wie ein Teil der kon¬
servativen Presse es tut . Es wird mit dieser Sache , so
meint man , ähnlich gehen , wie mit der Wanderung der
Form der namentlichen Abstimmungen im Reichstag , ge¬
gen die vor ihrer Einführung auch allerlei Bedenken gel¬
tend gemacht wurden . Die Wähler hätten dasselbe Recht,
vor der Unterstellung bewahrt zu bleiben , daß sie im Wahl-
^ solierraum „ Unfug treiben " würden , wie die Gewählten
bei den Zettel -Abstimmungen im Reichstage . Es sei also
fischt zu ersehen , warum nicht schon im Frühsommer mög¬
lich sein sollte , was man fiir den Herbst als durchführbar
öugeben wolle.

Die Bekämpfung der Kurpfuscherei
hat ein neuer Erlaß des preußischen Kultusministers
zum Gegenstände; der Erlaß schließt an denjenigen vom 28.
Juni v . I . an . Es waren darin die Regierungspräsidenten
ersucht worden, Polizeiverfügungen zu erlassen, welche über die
öffentlichen Anzeigen von nicht approbierten Personen und
über die öffentliche Ankündigung von Heilmitteln und ver¬
wandten Gegenständen die folgenden Bestimmungen enthalten
sollten: „ OeffentlicheAnzeigen von nicht approbierten Personen,
welche die Heilkunde gewerbsmäßig ausüben , sind verboten,
sofern sie über Vorbildung , Befähigung oder Erfolge dieser
Personen zu täuschen geeignet sind oder prahlerische Ver¬
sprechungen enthalten ; die öffentlicheAnkündigung von Gegen¬
ständen, Vorrichtungen, Methoden oder Mitteln , die zur
Verhütung , Linderung oder Heilung von Menschen- oder Tier¬
krankheiten bestimmt sind , ist verboten, wenn den Gegenständen,
Verrichtungen, Methoden öder Mitteln besondere, über ihren
wahren Wert hinausgehende Wirkungen beigelegt werden oder
das Publikum durch die Art ihrer Anpreisung irregeführt oder
belästigt wird , oder wenn die Gegenstände, Vorrichtungen,
Methoden oder Mittel ihrer Beschaffenheit nach geeignet sind,
Gesundheitsschädigungen hervorzurufen. " In den Tagesblättern
ist dargelegt worden, daß es für die verantwortlichen Leiter
der Zeitungen in vielen Fällen schwierig , wenn nicht unmöglich
sei, im einzelnen Falle zu entscheiden , ob eine Anzeige eines
Nichtapprobierten oder die Ankündigung eines Mittels so
gehalten ist, daß ihre Aufnahme gegen die Polizei¬
verordnung gegen Kurpfuscherei verstößt, und erscheine
unbillig, sie für Uebertretungen dieser Vorschriften ver¬
antwortlich zu machen. Der Minister hat das Zutreffende dieser
Einwürfe anerkannt und daraufhin Folgendes verfügt : Um
diesen Bedenken, welchen eine gewisse Berechtigung innewohnt,
entgegenzukommen, empfiehlt es sich, die Polizeibehörden zu
veranlassen, daß sie bei Veröffentlichung durch die Presse
zunächst den verantwortlichen Lecker auf die Gesetzwidrigkeit
der Aufnahme aufmerksam machen und erst , wenn dies ohne
Erfolg ist , mit Strafen Vorgehen.

In dem Erlasse war dann weiter eine Bestimmung an¬
geordnet worden, wonach diejenigen Personen , welche ohne
approbiert zu sein , gewerbsmäßig die Heilkunde ausüben , dies
vor Beginn des Gewerbebetriebs unter Angabe ihrer Wohnung
dem zuständigen Kreisärzte „ zu melden" haben. Es sind
Zweifel darüber aufgetreten , wie diese Meldung der
Nichtapprobierten zu erfolgen hat , insbesondere
ob die Nichtapprobierten persönlich bei dem Kreisärzte
zu erscheinen haben . Der Kultusminister bestimmt zur
Beseitigung dieser Zweifel , daß die „Meldung " der Nicht¬
approbierten nicht das persönliche Erscheinen vor dem
Kreisarzt erfordert , sondern auch schriftlich erfolgen kann.
Die Kreisärzte sollen mit der Weisung versehen werden,
von jeder Meldung eines Nichtapprobierten der zustän¬
digen Polizeibehörde Mitteilung zu machen.

Ehescheidung der Kronprinzessin
von Sachsen.

Das zürn Austrag der Eheaffäre zwischen dem Kron¬
prinzen und der Kronprinzessin von Sachsen
niedergesetzte besondere Gericht ist gestern im Ober¬
landesgericht in Dresden durch den Präsidenten Loßnitzer
mit der Verlesung der königlichen Verordnung vom 30.
Dezember über die NiederseHung des Gerichtshofes eröff¬
net worden . Sofort nach der Eröffnung verlas der Prä¬
sident ein aus dem Justizministeriüm eingegangenes
Schreiben , wonach der König auf den Absatz 9 seiner
Verordnung , lautend : „Das vom Gericht beschlossene End¬
urteil ist Uns (dem König ) vor Verkündigung zur Bestäti¬
gung vorzulegen " , verzichtet. Das vom Gerichtshof ge¬
fällte Urteil ist sofort rechtskräftig . Die Eröffnung der
Sitzung war öffentlich - Danach wurde die Oefsentlich -
keit ausgeschlossen. Nach mehrstündiger Verhand¬
lung wurde infolge des Antrages des Prozeßbevollmäch-
tigten hie Verhandlung auf den 11 . Februar , vor¬
mittags 10 Uhr , vertagt. Als Zeugen waren der Ober¬
hofmarschall Tümpling , Frau Oberhofmeisterin Fritsch
und Polizeikommissar Schwach erschienen.

Ueber das gegenwärtig in Men tone weilende Paar
wird der „Berl . M .-P .

" berichtet : Als die Kronprin¬
zessin und Giron Zu Fuß Blumeneinkäufe machten,
wurden sie von einer großen Menschenmenge,
die sich vor dem Blumengeschäft angesammelt hatte , durch
lärmende Rufe verhöhnt. Sie kehrten deshalb im ge¬
schlossenen Wagen in ihr Hotel zurück.

Venezuela.
Das Bombardement des Forts San Carlos durch

die deutschen Kriegsschiffe ist in seiner Ursache jetzt klar¬
gestellt und das Auswärtige Amt in Berlin hat den betreffenden
Bericht des Kommodore Scheder unverzüglich zur Kenntnis
der Washingtoner Regierung gelangen lassen . Das
Bombardement ist danach als völlig gerechtfertigt zu
betrachten; die deutschen Schiffe haben nicht angegriffen, sondern

sind provoziert worden dadurch, daß vom Fort aus auf
den „Panther " gefeuert wurde, der sich in rechtmäßiger Aus¬
übung des Blockadedienstes befand. Vermutlich hat Präsident
Castro den Befehl erteilt, auf die deutschen Schiffe bei In«
sichtkommenzu feuern. Das kann bei ihm nicht überraschen
und hat auch wenig zu sagen. Höchst bezeichnend aber ist ver
Lärm , der sich in der amerikanischen und englischen
Presse erhob wegen angeblicher Ueberschreitung der Blockade-
Befugnisse durch den Kapitän des „Panther " . Man hielt
nicht einmal für nötig , den Bericht des deutschen Kommodore
abzuwarten , die lügenhafte Darstellung von venezolanischer
Seite genügte diesen Kritikern. Eine klärende Wirkung hat
die Venezuela-Affäre, über die ja die Akten bald geschloffen
werden dürften : sie zeigt,, daß Deutschland „draußen"
gründlicher Unbeliebtheit sich erfreut , daß kein „Fall"
zu unbedeutend ist , um nicht Deutschland daraus einen Strick
zu drehen. Die schwarz -weiß-rote Flagge ist aus sich allein
gestellt. Sie wird dabei nicht schlecht fahren , wenn den
„Freunden " Deutschlands auch von amtswegen begegnet wird,
wie sie es verdienen — höflich , aber kalt.

Das Reutersche Bureau erfährt , das bereits gemeldete
Angebot der venezolanischen Regierung, alsGarantie
für die Jnnehaltung der Zahlungen an die drei Mächte
30 Prozent der Zölle in La Guaira und Puerto Cabello zu
hinterlegen, wird amtlich bestätigt. Im Prinzip ist dieses
Anerbieten von den beteiligten Mächten angenommen
worden. Die notwendigen Abmachungen über die Einzel¬
heiten des Vorschlages werden von den betreffendenRegierungen
in Erwägung gezogen . Mit Rücksicht auf die steigende Be¬
sorgnis über die Verlängerung der Blockade, welche in Eng¬
land und Amerika hervorgerufen ist , werden die Verhand¬
lungen mit der größten Schnelligkeit gefördert. Es verlautet,
die Schärfe der Blockade soll in dem Maße , wie die Verhand¬
lungen fortschreiten, allmählich gemildert werden. Weitere
Zwischenfälle beunruhigender Natur werden nicht erwartet.
Es kann aber noch kein genaues Datum für die Zurück¬
ziehung des blockierenden Schiffsgeschwaders an¬
gegeben werden. Die im Umlaufe befindlichen Gerüchte, als
ob dieses sofort erfolgen werde, sind verfrüht.

Aotttischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

— Der Kaiser hatte gestern eine Besprechung mit
1>em Reichskanzler und hör te darauf den Vortrag des
Justizministers von Schönstedt.

Der Kaiser hat aus Anlaß seines Geburtstages auch
in diesem Jahre wieder an eine Reihe von Schulen Ge¬
schenke überwiesen, und zwar je zwei Exemplare von Wisli-
cenus'

„ Deutschlands Seemacht "
, zur Verteilung an die

beiden besten Schüler jeder Anstalt.
— Gegenüber den auswärts verbreiteten ungünstigen

Gerüchten über den Gesundheitszustand des
Großherzogs von Mecklenburg - Strelitz er¬
klärt die dortige Landeszeitung , daß kein Anlaß zu
irgend welcher Besorgnis vorliege. Der Großherzog
erledigt täglich Regierungsgefchäfte.

— Zu dem Tode des Fürsten Wolfgang zu
Stolberg - S t o l b er g wird aus Nordhausen gemeldet, daß
der verhängnisvolle Unfall sich ereignete, als der Fürst bei
der Jagd seinen Standort wechselte . Die Kugel drang durch
das Kinn in den Kopf ein und durchbohrte die Schädeldecke.
Die Angehörigen des Fürsten sind in Roßla eingetroffen.

— Der preußische Handelsminister Möller leioet an
einem leichtenJnsluenzaanfall , doch hält ihn derselbe von der
Wahrnehmung der Geschäfte nicht ab. Dagegen ist die Frau
des Ministers bedenklich erkrankt.

— Aus Anlaß des Selbstmordes des Landrats von
Willi ch in Birnbaum schreibt die „Köln. Ztg ." : „Es ist
unwahr, daß Willich sich getötet hat , weil er den ungünstigen
Ausgang einer gegen ihn gerichteten Disziplinaruntersuchung
befürchten mußte , denn eine solche Untersuchung ist niemals
gegen ihn eingelecket worden. Es ist unwahr, daß Willich
unter dem Drucke ihm ungünstiger ehrengerichtlicher Sprüche
gehandelt hat , denn die Sprüche, die das Ehrengericht der
Stabsoffiziere zu zwei verschiedenenmalen abgegeben hat,
erkennen die Korrektheit seines Verhaltens an und weisen
ein Vorgehen gegen ihn zurück . Wahr ist hingegen,
daß die Bestrebungen Millichs, in die trüben Verhältnisse
der Provinz Posen Licht und Ordnung zu schaffen , nicht
nur zu heftigen Angriffen und Verfolgungen der
Anhänger des Majors Endell geführt haben, sondern daß
man auch versucht hat , Willich durch gesellschaftliche Boykot¬
tierung das Leben in der Provinz unmöglich zu machen und
ihn daraus zu vertreiben. Wahr ist ferner, daß diese Be¬
strebungen von den Provmzialvorgesetzten des Herrn von Willich
nicht bekämpft wurden, sondern daß man Herrn von Willich
den Anfeindungen seiner bündlerischen Feinde überließ." —
Die „Nationalztg . " schreibt , daß die Abschwächungdes ehren¬
gerichtlichen Urteils gegen den Major a . D . Endell , welche
den Gegnern des Landrats von Willich neuen Mut zu ihrem



Vorgehen gegen diesen eingeflößt habe, auf Vortrag des
Landwirtschaftsministers v . Podbielski erfolgt sei.

Der Kaiser und die Kaiserin haben den Hinter¬
bliebenen des Landrats v. Willich warme Beileidstelegramme
gesandt.

— Die Sozialdemokraten haben im Reichstage
zur zweiten Lesung des Gesetzentwurfs, betreffend Kinder¬
arbeit in gewerblichen Betrieben verschärfende An¬
träge eingebracht. Die wichtigstender beantragten Bestimmun¬
gen sind folgende : die Einschränkung der Kinderarbeit bezieht
sich nicht nur auf gewerbliche Betriebe, sondern auch aus die
Landwirtschaft und den Gestndedienst; das Schutzalter
soll von 13 auf 14 Jahre erhöht werden ; zu den verbotenen
Beschäftigungsarten soll hinzutreten das Rüben - und Pflamen-
ziehen , das Kartoffelgraben gegen Entgelt und die Benutzung
bei Treibjagden ; schließlich Einhaltung genügender Mittags¬
pausen . (Siehe den Leitartikel.)

— Die Budgetkommission des Reichstages wird
am 29. d . M . die geschäftliche Behandlung der Etatsberatungen
fesiftellen.

— Der Zentralverb and deutscher Industrieller
gibt bekannt, daß vom Beginn dieses Monats ab an Stelle
des bisherigen stellvertretenden Gefchästssühres Tr . A. Tille,
der die Geschäftsführung der wirtschaftlichen Verbände an der
Saar übernehmen sollte, Regierungsrat Lr . Leidig getreten
ist . Infolge einer schweren Erkrankung des Generalsekretärs
Bueck , die ihn für eine längere Zeit von der Arbeit sernhält,
hat das Direktorium mit den wirtschaftlichen Vereinen an der
Saar die Vereinbarung getroffen, daß auch Dr . Tille noch b s
zum 1 . April d . I . in seiner bisherigen Eigenschaft in der
Geschäftsführung des Zentralverbandes verbleibt.

— Auf dem letzten Bankiertage in Frankfurt
a . M . wurde den Vertretern der deutschen Bank - und Fi¬
nanzwelt der Rat erteilt , Beweise dafür zu erbringen , daß
das Börsengesetz ungünstig oder schädlich gewirkt habe,
und in welcher Richtung dies geschehen sei . Wie die „Natl.
Korr ." erfährt , wollen die betreffenden Kreise den ihnen
damals gegebenen Rat zur Tat werden lassen . Man be¬
absichtigt , statistische Erhebungen darüber zu ver¬
anstalten , in welchem Grade das Börsengesetz hem¬
mend und störend auf die Entfaltung des Ge-
schästslebens gewirkt hat.

— Die gestern verbreitete Meldung von dem in Baden-
Baden erfolgten Tode des Dichters Wilhelm Jor¬
dan ist unrichtig. Jordan verließ Frankfurt nicht
und erfreut sich völligen Wohlseins . — Hoffentlich ist dem
Dichter , der auch hierorts durch Rezitationen bekannt , nun
noch eine lange Reihe von Jahren ungetrübten Wohlseins
beschicken.

Ausland.
Oesterreich.

* Wien , 28. Jan . (Zum S ch nei d er str ei k. ) Die
ausständigen Schneider beschlossen, bei denjenigen
Großkonfektionären , die dem vereinbarten Lohntarif bei¬
traten , vom Ausstand zurückzutreten . Bisher verstehen
sich 26 Herrenkleiderkonfektionäre auf den vereinbarten
Lohntarif . Bei diesen Firmen sind dreiviertel der ge¬
samten Arbeiterschaft der Konfektionsbranche beschäftigt.

Frankreich.
* Paris , 28. Jan . (Ein Zwischenfall in der

Kammer . ) Während der heutigen Sitzung der Kammer
ereignete sich in den Wandelgängen des Hauses ein Zwi¬
schenfall. Als der sozialistische Deputierte Cadenat
dem Deputierten Chapuis begegnete , warf er diesem
in heftiger Weise vor , daß er sich über den Verlauf seines
Wortwechsels mit dem Minister der öffentlichen Arbeiten
in abfälliger Weise geäußert hätte , und fuhr ihm dann
mit den Nägeln ins Gesicht. Die Huissiers mußten Cadenat
hinausführen.

England.
* London , 27. Jan . (Zur Katastrophe im Ir¬

ren Hause . ) Co ln eh .Hatch ist das größte der acht
Irrenhäuser , welche die Grafschaft London besitzt. Es
wurde 1851 eröffnet und enthielt 2600 Kranke . Das Ge¬
bäude s elbst wurde , dank den Bemühungen der Feuerwehr,
vom Brande verschont . Was abbrannte , waren provisorische
Baracken , welche 1896 für fünf Jahre errichtet wurden,
und deren Fortbestehen 1901 auf weitere fünf Jahre vom
Minister des Innern gestattet wurde . Diese Baracken
heißen der „ jüdische Flügel .

" Die verunglückten 52
Frauen haben aber nur rein englische Namen . Einzig
die Mauersteinfundamente der Baracken stehen noch;
darüber liegt eine Masse von Wellblech und Eisen , und
darunter hat man die bis zur UnkenntdMeit verbrannten
Leichen gefunden . Acht Leichen lagen auf einem Haufen

Hheaier und Musik.
Konzert der Hofpianistin Frl . Elisabeth Jeppe und

des Prof . Waldemar Meyer - Berlin . — Wenn es sich
an einem Solistenabend um abgeschlossene künstlerische Persön¬
lichkeiten handelt , — und als solche haben wir die beiden
Veranstalter des gestrigen Konzerts anzuschm, — so wird
mmer die Frage ansgeworfen werden: Haben Sie ein Pro¬
gramm zusammengestellt, das ihrer künstlerischenEigenart ent-

s pricht ? Das mußte der, der Prof . Meyer und Frl . Jeppe in
ihren Leistungen kannte, beim Ucberfliegen der sestge etzten
Vorttagffolge von vornherein zum mindesten bezüglich der
Beetyovenschen Krcutzersonate verneinen. Und somit blieb der
letzte , volle Genuß für den Abend nmrschlossen, und der Hörer
stand oft unter dem Bann der Frage , wie weck ihr Naturell
den Künstlern erlaubte , die sich gestellten künstlerischen Aus¬
gaben zu lösen . In dieser Art Aufnahme musikalischer Dar¬
bietung ist mehr Arbeit als Genuß enthalten . Die Mehrzahl
der Besucher — leider waren es nicht allzu viele, vor allem
zeigte sich die Hofgesellschaft vertreten — gab sich, dem Bei¬
fall nach zu schließen , naiv dem Genüsse hin, und so scheinen
die meisten ja zu ihrem Recht gekommen zu sein . Mit ihrem
Gefolge nahm auch die Frau Großherzogin am Konzert
teil und sprach am Schluffe den beiden Konzertierenden ihre
Anerkennung aus.

In der Kreutzersonate versuchte Professor Meyer
vergebens, die letzten Accente durchbrechender Leidenschaft
auszulösen . Sein kleiner Ton und seine glatte Spielart mit
der ausgedehnten Anwendung des piano stehen in denkbarem

an einer Tür , andere lagen dort , wo Fenster waren . Wie
in Irrenhäusern üblich , waren die Türen verschlossen, und
als man sie einschlug , war es zu spät . Arzt und Wärterin¬
nen entkamen in Nachtkleidung . Das Feuer war im
Kcsselhause ausgebrochen.

Marokko.
* Paris , 28. Jan . Wie der „Temps " aus Tanger mel¬

det , ist die französische Militärkommission in
Fez eingetroffen.

* Tanger , 28. Jan . Mulay Larbi, Scheriff von
Wessau , wurde vom Sultan ersucht, seinen Einfluß auf¬
zubieten , um die Aufständischen zum Gehorsam
zurückzuführen. Mulay Larbi beauftragte seinen
Sohn Mulay Tatal und seine Neffen Mulay Ali und Mu¬
lay Achmed mit der Vermittelungsmission zwischen dem
Sultan und seinen Vasallen.

Amerika.
* Newyork , 28. Jan . (Eisenbahnunglück . ) Bei

Graceland in Newjersey fuhr der Expreßzug der
Baltimore and Ohio Bahn von hinten auf einen Lokal-
zug auf. Die Reiseuden des Expreßzuges erlitten nur
Quetschungen , hingegen wurden von den Insassen des Lo¬
kalzuges 24 getötet und zahlreiche verwundet . Die
Wagen des Lokalzuges gerieten bei dem Zusammenstoß
sofort in Brand , wodurch die Befreiung der Verletzten
unmöglich gemacht wurde.

Die Zahl der bei dem Eisenbahnunfall Verletz¬
ten beträgt fünfzig. Einige Personen ver¬
brannten, da sie aus den Trümmern nicht befreit wer¬
den konnten.

Aus dem HroßljerzogLum.
Der Nachdruck unserer mit Korrcfpondenr -eich-n versehenen Origtnalbertchte Ist »» »
« it genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berichte über lokal« > »»»

kvmmniff« stab der Stedaltian stell » UUoniwen.

Oldenburg , 29. Januar.
* Vom Hofe. Der Großherzog , der gegenwärtig

in Berlin weilt, hat dem Geh. Ober -Regierunasrat z . D.
Bormann , dem früheren oldenburgischen Eisenbahndirektor,
das Ordenskrcuz für die Komthure des großherzogl. olden-
burgischen Haus - und Verdienstordens verliehen.* Militärische Personalien . Schölten, Oberst¬
leutnant und Kommandeur des 2 . Rhein .-Hus. -Regiments Nr.
9, wurde zum Oberst befördert.

* Zum Streit um die Abgeordneten im Wahlkreise
Varel -Westerstede. Die „ Küsteuztg ." schreibt aus Wester¬
stede, 27. Jan . : „ In Büschs Hotel fand gestern nach¬
mittag eine Zusammenkunft von Wahlmännern des 4.
oldenburgischen Wahlkreises statt , und gelangte folgende
Resolution zur Annahme:

„Wir , die Unterzeichneten Wahlmänner des 4 . olden¬
burgischen Wahlkreises , erklären hierdurch , daß wir dem
Abgeordneten Ahlhorn - Zetel nach wie vor das vollste
Vertrauen entgegenbringen . Wir wollen als Landtagsab-
geordnete Männer , die, unbekümmert um die Gunst ein¬
zelner Parteien , ihre Ansicht mannhaft vertreten . Die
Vareler Resolution haben verschiedene Wahlmänner unter¬
schrieben, sie haben dadurch aber nur zum Ausdruck brin¬
gen wollen , daß sie für das direkte Wahlrecht sind , keines¬
wegs aber haben sie demjenigen Abgeordneten , welcher ge¬
gen das direkte Wahlrecht stimmte , das Vertrauen entziehen
wollen . Die Unterzeichneten Wahlmänner mißbill g n das
Vorgehen des „Gemeinnützigen "

, welcher die Resolution
in einer solchen ungebührlichen Weise, wie geschehen, aus¬
beutete , auf das entschiedenste.

"
Die anwesenden 13 Wahlmänner haben die Resolution

gleich unterschrieben , sie beschlossen, dieselbe allen Wahl¬
männern dieses Kreises zur Unterschrift vorzulegen , und
erwarten , daß sämtliche , mit geringer Ausnahme , unter¬
zeichnen."

Der „Gern .
" bemerkt dazu u . a . :

„Von Wahlmännern der Gemeinde Westerstede wer¬
den unter den Wahlmännern des 4 . oldenburgischen Wahl¬
kreises Unterschriften für eine Erklärung gesammelt , in
welcher dem Landtagsabgeordneten Ahlhorn -Zetel ein Ver¬
trauensvotum ausgedrückt werden soll . Unter dieser Er¬
klärung finden wir auch die Unterschriften einiger Wahl¬
männer , welche ebenfalls die gegen Ahlhorn gerichtete Re¬
solution unterschrieben haben . Das ist erstaunlich , denn
es ist doch anzunehmen , daß sie sowohl den Inhalt der
ersten Resolution , als auch den dieser Gegenerklärung ver¬
standen haben . Eine Meinung kann doch ein denkender
Mensch nur haben , zweierlei Meinung ist ein Unding . Das

Widerspruche zu der Größe der Beethovenschen Gedankenwelt.
Das Figurenwerk der Variationen muß mehr als geistvolle
Umbildung oderOrnamentierung der großen Themen erscheinen
als als Tonspiel an sich. Die erschütternden Wellen der
tiefen Schöpsernatur Beethovens im ersten Satze verloren ihre
ganze Wucht in seiner Darstellung . Sehr Schönes gab er
stellenweise im 2 . Satze ; technisch bemeisterte er das Werk
selbstredend vollkommen. Ueberhaupt leistete Herr Meyer a"
Technik alles, was man wollte, aber ebenso wie bei Beethoven
ließ er den großen klassischen Stil in Auffassung und Wieder¬
gabe bei dem Air auf der g-Saite von Bach vermissen.
Kostbar ist dabei sein Geigenton, voller Schönheit und Süßig¬
keit , namentlich die genannte Z- Saite hat einen seltenen,
wundervollen Klang , der auch in der von ihm selbst kompo¬
nierten Phantasie über Wolframs Lied „ Wie Todesahnung
Dämmerung deckt die Lande" aus Wagners „Tannhäuser " das
Ohr mit Wohllaut sättigte . Schumanns „ Gartenmelodie"
und „ Am Springbrunnen " boten nur bedingten Genuß-
Besser gelangen Herrn Meyer sein eigner „Tolnaer Czardas ",
der sich in technischen Schwierigkeiten nicht genug tun könnte,
und die Zugabe , St . Sasns bekannter Schwan (le o^grw ) ,
in dem eigentlich die Eigenart des Spielers , sein süßer, inniger,
schmelzender Ton , am besten zum Ausdruck gelangte.

Frl . Jeppe stand in der Kreutzersonate Beethoven ent¬
schieden näher als ihr Partner . Wenngleich man auch bei
ihr eine gewisse gleitende Oberflächlichkeit stellenweise mit in
den Kauf nehmen mußte, so verfolgte sie die Gedanken doch
bis zu größerer Tiefe und verstand dem Beethovenfreunde

gibt natürlich Wasser auf die Mühle der Sozialdemokra¬
ten , die werden frohlocken über die „Zerfahrenheit der
Freisinnigen "

, und Herr Hug wird seinen Ausspruch , den
er kürzlich tat , wiederholen : „ Es gibt unter den Freisinni¬
gen Leute , die unterschreiben alles , was ihnen vorgelegt
wird .

" Offenbar hat man in Westerstede stark auf die Un¬
terschreiber der Erklärung eingewirkt , und man bat ge¬
wissermaßen zur Entschuldigung für die Umgefallenen fol¬
genden Satz in die Erklärung eingefügt:

„Die Vareler Resolution haben verschiedene Wahl¬
männer unterschrieben , sie haben dadurch aber nur zum
Ausdruck bringen wollen , daß sie für das direkte Wahl¬
recht sind, keineswegs aber haben sie demjenigen Abge¬
ordneten , welcher gegen das direkte Wahlrecht stimmte,
das Vertrauen entziehen wollen " usw . usw.

Und zum Schluß heißt es : „Wenn der „Gemeinnützige"
in seinem Abwehrartikel vom 22. Januar die Sache ohne
Beschönigung besprochen hat , so hat Herr Ahlhorn selbst
schuld daran , denn er hat durch seinen Angriff in den
„Nachrichten " deutliche , unumwundene Darlegung unserer¬
seits veranlaßt . Hätte er geschwiegen, so hätten wir keine
Veranlassung gehabt , zu reden ."

* Zur Pferdezuchtfrage . Aus ein längeres „ Eingesandt"
des gestrigen „ Gen . - Anz. " einzugehen, haben wir keine Veran¬
lassung. Wir berichtigen uns aber gern in zwei Punkten,
die uns mittlerweile auch bereits von sachkundiger Seite tlar-
gestellt sind. 1 . Die beiden französischenHengste sind nicht
vom Vorsitzenden der Körungskommission allein, sondern gesetz¬
mäßig von der Gesamtkommission angekört. 2 . Demnach
mußten die Tiere in das Stutbuch eingetragen werden, und
es lag also nicht in dem Belieben des Herrn Lübben, sie zu
berücksichtigen oder nicht. Es bleibt aber dabei, daß Herr
Lübben die Verwendung des französischen Blutes für unsere
Zucht nicht für vorteilhaft hält . Auf die Ausführungen des
Herrn M . Woltmann -Ooelgönne in unserer Dienstagnummer
nimmt der Einsender im „ G .-A ." nicht Bezug.

* Im Schloßgarten erhalten die Pfade neue Schlacken¬
aufschüttung. Die Arbeit wird dort aber geschickter besorgt
als ans einem Pfade der Katharinenstraße, wo ein wahres
Schlack -iigebi ge anfaehäukt ist.

* Großes Schadenfeuer. Heute morgen 5 Uhr ist
die Torfstreu -Fabrik der Gebrüder Hillmer in Olden¬
brok total medergebrannt . Sämtliches Inventar und 500
Ballen fertige Torfstreu sind verbrannt . Man vermutet
Brandstiftung.

* Mit Lus Pistolen treiben Schulknaben in der letzten
Zeit einen gefährlichenUnfug. Eltern und Erzieher sollten ein
scharfes Auge darauf haben. Uebrigens ist die Polizei auch
aufmerksam gemacht worden.

b) Zum Eisenbahnunglück . Der vorgestern abend hier
vom Zuge Ueberfahrene ist , wie gestern festgestellt wurde, der
Gelegenheitsarbeiter Hermann Ripken aus Eversten. Dieser
war ohne Wohnung und ohne Verdienst und stark dem Trünke
ergeben. Es scheint Selbstmord vorzuliegen, weil der Fund¬
ort eingefriedigt und nur schwer zugänglich ist.

* Die dem Verbände der Obst - und Gartenbau¬
vereine des Herzogtums bei Gelegenheit der Deutschen
ObstaussteUung mSlertm ,ür ein Landesobstsortiment verliehene
silberne Medaille wurde dem Landesobstgärtner Herrn Jmmel,der seinerzeit als Delegierter des Verbandes auf der Ausstellung
anwesend war , zugestellt.

* „ Freisinn und Sozialdemokratie " wird das Thema
einer Votksverst.mmtung seai , welche am Montag , den 9.
Februar , abends 8Vs Uhr, im „ Vereinshaus " , Nelkenstraße,
staufinden wird . Redakteur Schulz aus Bremen hat das
Referat übernommen.

cü . Eine recht hohe Flut brachte uns der am gestrigen Nach¬
mittag einsetzende West - und Rordweststurm, welcher gegen Abend noch
an Heftigkeit zunahm. Die hiesigen Flußläufe der Hunte und Haaren
waren stark angeschwollen und weit aus ihrem Flußbette getreten.* Der Kriegerverein vor dem Heiligengeisttor begeht am
kommenden Sonnlag die Feier des Geburtstages des Kaisers und zu¬
gleich auch sein diesjähriges Stiftungsfest . Die Feier besteht aus einem
Ball und wird im Lokale des Herrn H . Harms an der Nadorsterstraße
festlich begangen.* Das „ Rote Haus ", welches in den letztenJahren nicht eine
solch große Anziehungskraft ausübte, wie früher, scheint sich, nachdem
der neue Wirt Herr Kracke dasselbe innehat, sehr zu heben. Und
das mit Recht, denn derselbe gibt sich alle mögliche Blühe, um den
gestellten Anforderungen gerecht zu werden und es den Besuchern recht
angenehni zu machen. Der Saal ist jetzt wieder ganz neu und auf
das großartigste dekoriert. Vor nicht langer Zeit hat sich nun auch
von mehreren jungen Leuten aus Stadt und Umgegend ein neuer
Klub namens „ H e r a" gebildet, welcher am Sonntag , den 1. Februar,
daselbst sein erstes Tanzkränzchenabhält.* Eine unsinnige Wette und ihre Folgen . Ueber
Wetten der verschiedensten Art haben wir schon des öfteren
berichtet , doch dürste die hier mitgeteilte einzig in ihrer

mehr zu geben , als der Vertreter der Geigenpartie . Chopin
zu spielen ist nicht jedermanns Sache ; nicht alle vermögen sich
so in seine Sonderart zu vertiefen, wie z. B . Gisella Groß im
letzten Hofkapellkonzert. Frl . Jeppe will ihm, so scheint es , zuviel
mit dem Verstände beizukommenversuchen, und daß Chopin sich
sprödedagegen wehrt, ist nur zu begreiflich . In der ss «inr -Ballad?
vermißten wir die Hammerschläge der Leidenschaft, die dem
wundersam Schmeichlerischen so wirksam entgegengesetzt sind.
In dem Walzer nahm sie ein derartig schnelles Tempo, daß
allerhand zarte Feinheiten totgeschlagen wurden . Tie Berceuse
ist allmählich ein musikalischerGemeinplatz geworden, die man
am liebsten nicht mehr auf dem Programm sähe. Wenn man
sie aber doch hören soll, muß sie ganz besonders stimmungs¬
voll — Elfentanz im Mondlicht ! — gespielt werden. Frl . Jeppe
brillierte mit einer Llsioäio itaiienos des geschickten Eklekiikers
Moszkowski und mit einer der vielenLiiztschenBearbeitungen
Schubertscher Lieder ( „Wohin ") .

Die Ausstellungen an dem Spiel der beiden Künstle^
sind unter dem Gesichtspunkte der höchsten Anforderung
geschrieben . Aber nur meinen, dazu fordern die beiden in de*
musikalischen Welt wohlbekannten Namen geradezu heraus . Den
Beweis für ihre Künstlerschaft lieferten sie ohnehin durch
ihre fein ausgebildete Technik , die bei beiden in allerhand
feinschmeckerischen Intimitäten gipfelte, für die uns das
Verständnis nicht abgeht, die uns aber nichtdas Höchste in der

Musik darstellen.
v. Lusok.
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sieben. Ein Ländrnann aus Petersfehn wollte vor
liniaen Tagen sein Pferd im Stalle einer Wirtschaft in
Eversten abfüttern . Ein Gast, welcher in der Wirtschaft
sckion des Guten zuviel genossen hatte , kommt hinzu und
fragt den Landmann , ob er sein Pferd einmal umwerfen
solle Die beiden unvernünftigen Leute werden einig und
wetten eine Runde Mer . Ersterer hebt dann zu seinem
«werk Las Vorderbein des Pferdes in die Löhe und will so
das Pferd zu Fall bringen . Das Pferd versteht aber keinen
Svaß zieht das Bein zurück und versetzt seinem Peiniger
einen Schlag , so daß dieser ein ganzes Ende durch den
Stall flog . Das Unglückwollte nun auch noch, daß er gegen
den Kopf einer im Stall stehenden Kuh prallte und dieser
durch den Fall ein Horn abbrach . (Junge , Junge , Wat de
Tofall manchmal mit sick bringt !)

* Unfall . Ein Lehrling m einem hiesigen Manufaktur-
qeschäst hatte vor einigen Tagen das Unglück, im Laden
von einer Leiter zu fallen . Hierbei brach derselbe ein
Wein. Er mußte ins Hospital geschafft werden.

* Der Verein „Barbara " (ehem . Artilleristen) Hierselbst
hatte am Montag , den 26 . d . Mts ., in seinem Vereinslokal , Hotel
Kaiserhof, zur Feier des Geburtstages Sr . Majestät des Kaisers einen
Kommers veranstaltet . Die Feier hatte rege Beteiligung gefunden.
Durch Toaste, Gesang und Vorträge unterhalten , blieben die Kameraden
bis zur vorgerückten Nachtstunde in fröhlicher Stimmung beisammen.

* Der Totschlag in Cleverns , der do t
in der Nacht von Sonntag auf Montag verübt worden ist,
erregt alle Gemüter ; herzliches Mitleid empfinden alle mit
den Angehörigen des Täters, über dessen Gebühren nach
vollbrachter Tat man empört ist . In der Nähe der
Wohnung seiner Mutter hat Schäfer dem Reck
den todbringenden Stich in den Hals versetzt ; dann ist er
schnell ins Haus gegangen, hat gegessen und sich, ohne
seiner ahnungslosen Mutter nur das Geringste von dem
Vorgefallenen zu sagen, ins Bett gelegt, aus dem ihn eine
Stunde später der Gendarm geholt hat . Heute, Donners¬
tag , wird der Untersuchungsrichter mit dem Gerichtsarzt von
hierin Cleverns anwesend sein und in der Gastwirtschaft von
I . Martens den Tatbestand aufnehmen und ein Zeugen¬
verhör anstellen.

* Polizeibericht vom 29 . Ja « . In der Nacht vom
24./25. d. M. wurde der an der Huntestraße im Wasser
schwimmende verschlossene Fischkasten des Kaufmanns Baars
erbrochen und aus demselben mehrerelebende Hechte ge¬
stohlen. — Seit dem 26. d. M. wurden 2 Personen beim
Betteln abgefaßt.

V Ohmstede , 29 . Jan . Am letzten Sonntag beging der Krieger-
ver ein die Feier von Kaisers Geburtstag . Morgens fand zunächst
ein gemeinsamer Kirchgang statt . Abends versammelten sich die Mit¬
glieder im „ Müggenkrug "

; hier wurde unter zahlreicher Beteiligung
ein Ball abgehalten . Auf demselben gedachte der Vereinsvorsitzende
Wsmpe des hohen Geburtstagskindes und brachte ihm ein Hoch, in
welches alle begeistert einstimmten . Die ganze Feier verlief zu aller
Zufriedenheit . — Am Montag hatte der Verein eine traurige Ehren¬
pflicht zu erfüllen : er geleitete die sterbliche Hülle des verstorbenen
Mitgliedes Wöbken zum Friedhof ; daran beteiligten sich reichlich 40
Mitglieder.* Rodenkirchen , 28. Jan . Die vom Vorstand vorge-
schlagcne und vom Ausschüsse des Züchterverbandes des
nördlich.n Zuchtgebiets einstimmig genehmigte Errichtung
einer „ Centrale für Absatz - und Auskunftszwecke hat nunmehr
stattgesunden und tritt mit 1 . Febr . d . I . in Tätigkeit . Siehe
Inserat des Verbands -Vorstandes in heutiger Nummer.

* Kiel , 28. Jan . Die Leichen von zwei weiteren , bei
dem Hauseinsturz in der FrankenstraßeVerunglückten,
die eines Maurers und eines Lehrlings sind gestern abend
von der Feuerwehrgeborgen worden. Die Annahme, daß
noch ein vierter Arbeiter unter den Trümmern liegt, scheint
sich nicht zu bestätigen.

Stimmen aus dem Publikum.
HLr je « Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktis » de«

Tilbliku » flegevüber keine Verantwortung .)

Genoffensch aftsmolkerei.
Den Wohlmeinenden welcher sich in Nr . , 24 d . Ztg . über

die Verhältnisse anderer Molkereien aufhält , möchte ich
bitten , bevor er sich hierüber äußert , sich erst gefl . zu
vergewissern , ob seine Behauptungen den Tatsachen ent¬
sprechen. — Also werter Herr , Sie wollen wirklich ein
Wohlmeinender sein ? Nun fragen wir , wie verhält es
sich, wenn Sie als solcher von dem Schick¬
sal verschiedener anderer Molkereien reden;
Unternehmen dienlich ? Wenn Sie wirklich eine wohlmei¬
nende Natur besitzen, so ziehen Sie wenigstens nicht die
Namen «luderer Molkereien ins Spiel , denn dieses ist
einfach unschön von Ihnen , und könnten unwahre Behaup¬

tungen böse Folgen für Sie haben . Aber ich möchte den
Wohlmeinenden einmal herauszukalkulieren versuchen . Es
kann niemand anders sein, als ein solcher, welcher eine
direkte Schädigung durch die Gründung der Wüstinger
Genossenschaftsmolkerei hat , denn andere Leute würden
sich nicht rm geringsten darum kümmern , wenn die Wü¬
stinger Landwirte nebenbei vielleicht noch ein Elektrizitäts¬
werk an legten.

Die Wohlmeinenden waren bislang die Landleute , jetzt
wollen dieselben aber ihre Interessen durch- die Gründung
von Genossenschaftsmolkereien selber in direkter Weise
vertreten . Es muß vorausgesetzt werden , daß , wenn ein
solches Unternehmen guten . Boden fassen soll , ein den
Verhältnissen entsprechendes Vollmilchquantum seitens
der Genossen eingeliefert werden muß , (Winter 3 —4000
Kilogramm , Sommer 6—7000 Kilogramm . ) Dieses Quan¬
tum wird Wüsting und die umliegenden Ortschaften meines
Erachtens mindestens aufbringen können , und kann ich
in diesem Falle Wüsting nur raten , den Plan weiter zu
verfolgen ; eine tüchtige , zuverlässige Leitung muß voraus¬
gesetzt am Platze sein. Das Schöne bei einer Genossen¬
schaftsmolkerei ist eben, daß die Genossen den ganzen Er¬
lös der Butter , abzüglich- der Unkosten ausbezahlt erhalten,
also direktes Interesse haben , während die Besitzer von
Privatmolkereien erst für sich und dann für die Lieferanten
sorgen . Daß verschiedene Molkereibesitzer Interessenten zu
Genossenschaftsmolkereien auf den Passus der Beitritts¬
erklärung aufmerksam machen (mit seinem ganzen Ver¬
mögen hasten !) , und damit die Leute ins Bockshorn zu
jagen suchen, ist nahezu lächerlich . Ich setzte voraus,
wenn ein genügendes Milchqnantum vorhanden , ist diese
Befürchtung hinfällig . Und wenn dann einmal eine Mol¬
kerei, welche ca. 40000 Mark kostet (Ausnahmen ) , ihre
Zahlungen etnstellen muß , so kann man doch auf 'Ge¬
bäude und Maschinen noch ca. 20 MO Mark rechnen , das
wären bei ca. 2M Genossen a Genosse 100 Mark Verlust.
Wer wenn map immer die vielen „wenn " und „ aber ",
welche es im Leben gibt , auf die Wagschale liegen will,
so dürfte z. B . der Landwirt keine Frucht säen ; ein
Hagelschauer könnte ihm die Ernte zerstören , oder er
dürfte sich- kein Vieh halten , es könnte ihm einmal ein
Stück krepieren , und das ist immer auch ein erheblicher
Verlust . Wenn man bei allem verschiedene Voraussetzun¬
gen hätte , so könne man eben Nichts unternehmen , also,
von Renten leben , die Hände in den Schoß legen und
den blauen Himmel anschauen.

Mit meinen Ausführungen bin ich eigentlich zu weit
gekommen , und will ich zum Schluß nochmals

'wieder
sachlich werden . Es ist gewiß einem Molkereibesitzer un¬
angenehm , wenn demselben durch Gründung einer Ge¬
nossenschaftsmolkerei alle Lieferanten genommen werden.
Sein Betrieb wird ein sogenannter „toter " Betrieb und
bringt eben nichts ein . Es sind falsche Wege, welche der
wohlwollende Schreiber , um dieses abzuwenden , einschlägt,
denn jeder vernünftige Mensch sagt sich , daß durch diese
Schreibweise das Feuer nicht gelöscht, sondern noch mehr
geschürt wird , und dann mein lieber Herr , gegen den Back¬
ofen „sahnen " ist schwer ! Und dann betone ich noch, daß,
wenn Sie so große Lust haben , sich über andere Molkereien
aufzuhalten , so ziehen Sie erst Erkundigungen ein ; in
diesem Falle müßten Sie dann wenigstens einen anderen
Ton anschlagen , wie den gegebenen.

Da Sie nun aber andere Molkereien ins Spiel ziehen,
und dabei selber nicht über die Verhältnisse derselben
orientiert sind , muß ich Ihre Schreibweise eine gehässige
nennen . Ich gebe Ihnen den Rat , fegen Sie vor Ihrer
eigenen Türe und lassen Sie andere Unternehmen frei von
Makel , so lange Sie selber nicht angegriffen werden.

D.

NkiicstcUrWenund letzte DeMen.
Eigene telephonische nnd telegraphischeBerichte der

„Nachrichten für Stadt und Land ".
(Nachdruckverboten .)

§8 Berlin , 29 . Jan . Wie die „ N. P . C. " erfährt,
sollen für dieGenerale der Armee neueUniform-
röcke eingeführt werden, nach Art und Farbe der hechtgrauen
ö st e r r e i ch i s ch e n.

Der „ Lok .-Anz.
" erhält eine Zuschrift vom Fürsten

Christian Ernst zu Stolberg - Wernigrode. Darin
teilt dieser mit, daß der Tod des Fürsten tatsächlich auf
einenUnfall znrückzuführen ist . Im Begriff , einen Falken
zu schießen , sei Fürst Wolfgang ausgeglitten , wobei das Ge¬
wehr sich entlud und der Schuß ihm in den Kopf drang.
( Vergl . Pol . Tagesb .)

Aus Tänger wird gemeldet: Aus bester Quelle ver¬
lautet , daß Frankreich durch Vermittelung der Bank von

Paris und der Bank des Pays Bas dem Sultan von
Marokko 7 */z Millionen Franks geliehen habe. Frankreich
erhalte als Garantie die Zolleinnahmen von Tanger. Hier
wird dem Vorgang große internationale Bedeutung
beigemessen.

Der preußische Eisenbahnminister Budde hü den Ge¬
samtvorstand des Berliner Eisenbahnvereins eingeladen,
an dem in seinen Gesellschaftsräumen stattfindenden Fest¬
essen tcilzunehmen. Es fanden sich dort ein : ein Strecken¬
arbeiter, ein Wagennotierer , ein Oberputzer, ein Heitzer, sowie
ein Bureauassistent . Der Minister begrüßte die Elsenbahn¬
bediensteten auf das freundlichste und hieß sie unter seinen
Oberbeamten, Ministerial - Direktoren und Räten an der Tafel
Platz nehmen.

Unter der Beschuldigung der Kindesunterschiebung
wurde in Berlin die Gräfin Krvitecki verhaftet . Die Straftat
datiert bereits 6 Jahre zurück . Die Kindesunterschiebung soll
deshalb stattgefunden haben, um das im Kreise Samler
belegene Majorat im Besitz der Linie Kwilecki zu belassen.
Der Graf hat in seiner Ehe drei Töchter, aber keinen Sohn,
so daß die ein Areal von 18,000 Ar umfassende Besitzung
an eine Nebenlinie gefallen wäre. Die Verteidigung der
Gräfin haben ein Berliner Rechtsanwalt und ein Posener
Jurist übernommen.

In der gestrigen Sitzung des Preußischen Abge¬
ordnetenhauses kam der Landwirtschaftsminister v . Pod-
bielski auf seine angebliche Aeußerung vom Lausekanal
zu sprechen , und sagte : Vom Lausekanal wisse er nichts, und
habe auch niemand aus seiner Umgebung etwas gehört; solche
Aeußerungen würden einem gerne angedichtet, zumal in der
Saurengurkenzeit.

Die österreichische Armee.
LNL . Wien , 28. Jan . Im Abgeordnetenhause

kündigte Landesverteidigungsminister v . Welsersheimb eine
Reihe von Vorlagen an . In Beantwortung der Inter¬
pellation , betr . die angeblichen Rüstungen und Vor¬
dere itun gen zu einer Mobilisierung, erklärt
Freiherr v . Welsersheimb , er sei in der Lage, erklären zu
können , daß diese Gerüchte ganz unbegründet seien, da
momentan keinerlei Anlaß hierzu vorliege . Die Gerüchte
seien durch den Erlaß der neuen Mobilisierungs -Instruk¬
tion veranlaßt worden . Er könne nur wiederholen , und
das müßte doch schließlich der Landesverteidigungsmi-
nister auch wissen, daß eine tatsächliche Vorbereitung zur
Mobilisierung nicht pattgefunden habe . Die Frage der
zweijährigen Dien st zeit sei militärisch ! noch nicht
endgültig zu lösen . Ihre Einführung habe Deutschland
und Frankreich bedeutende einmalige und auch dauernde
Ausgaben verursacht ; hier würden die Kosten noch höher
sein . Der Minister bespricht sodann die Wehr Vorlage,
und besonders dieÄ rtillerievermehrungals ersten
Schritt . Er führte aus , 1903 betrage das Gesamtmehrer¬
fordernis für das Heer 16 700 Rekruten , für die Land¬
wehr 4250 Mann . Im ganzen verlange die Vorlage
ein Plus von 21 900 für das Heer und 4500 für die Land¬
wehr . Die Gesamtheeresvermehrung werde nach
einer Anzahl von Jahren 32 742 Mann betragen , was
einen Rekrutenmehrbedarf von 21 300 Mann bedingt , von
welchem auf Oesterreich einschließlich der Landwehr 14100
Mann entfallen . Die Kosten sind für das Jahr 1903
4900 000 Kronen , welche von der Delegation bereits be¬
willigt wurden , für 1904 7 000 000 Kronen , und nach Durch¬
führung der Heeresvermehrung für die ganze Monarchie
höchstens 20 000 000 Kronen . Davon entfallen 13,5 MM.
Kronen aus Oesterreich . Die Regierung werde , wenn solche
im Parlament beantragt werden , die Heranziehung der
geforderten 6000 Ersatzreservisten fallen lassen . Schließ¬
lich appelliert der Minister an die Gesamtheit , die not¬
wendigen Militärlasten zu tragen , da das Maß des Ge¬
forderten ein minimales und unerläßlich sei. (Beifall .)
Die Wehrvorlage wurde dem Wehrausschuß Angewiesen.

Katastrophe in de« Bereinigten Staaten.
LDL . Tucion (Arizona ), 28 . Jan . Gestern morgen

stießen 15 Meilen östlich von Tucson zwei Personen¬
züge zusammen. 11 Wagen gerieten in Brand . Unter
den Trümmern wurden acht Leichen gefunden. 17 Personen
sind verletzt hierher gebracht worden.

Auffallend billig im Ausverkauf
Kissenbezüge mit Einsatz 95 ^ u . 1,10 Tülldecken 10—50
Herren - und Damen - Shlipse 10—50 „z, Damen - Blusen in
Barchend und Wolle von 2—5,00 Kinderschürzen (ältere
Fayons ) 50—90 Herren - und Damenkragen 15—25
schwarze woll. Schürzen 80 ^ ans ., Zwischenröcke von 2,25 ^5, an

Schüttingstr. 16.

Anzeigen.
JinmMverkMf.

Eversten. Zu verkaufen ein neues

Wohnhaus,
eingerichtet zu 4 Wohnungen , mit
Bauplatz , an der Alexander-Chaussee.

Anzahlung gering.
Das Haus hat 2 Ställe. Miet-

rrtrag jährlich 830
Nähere Auskunft erteilt

B , Schwarting , Auktionator.

Milch.
Für ca . 20 Liter sehr fettreiche

Mrlch — täglich franko Bahnhof
Otdi .-riburg — Abnehmer gesucht.
Lite 15

Offerten unter M . 20 postlagerndOw nburg erbeten.
Nomen, ü Pfd . 65 M . ,

Ksypen , Kl ein fl eisch,
Suppenknochen heute frisch.

Zwangs¬
versteigerung.

Am Freitag , den 30 . d. Mts .,
nachm. 4 Uhr, gelangen in Mohn¬
kerns Wirtshaus zu Bürgerselde:

3 Sofas, 1 Vertikow, 1 Spiegel , 1
Regulator , 1 Tisch , 4 Nähmaschinen,
1 Kommode, 1 Kleiderschrank, 1
Pult mit Aufsatz und sonstige
Gegenstände

gegen Barzahlung zur Versteigerung.
«s« 1Ltss,

Gerichtsvollzieher.
Osternburg . Zu verkaufen ein

schöner weißerSprtzhund, 2 Jahre
alt. Bremer Chaussee 64.

Leichenbestattungsverein
Ohmstede — Donnerschwee.

Generalversammlung
am Sonnabend , d . 31 . Jan . , abends
7Vs Uir, in Reckcmeyers Wirtshause
zu Tonncrschwee.

Zweck : Rechuungsadlage und Auf¬
nahme neuer Mitglieder

Anmeldungen zur Ausnahme nehmen
entgegen die TischlermeisterHauken,
Donnerschwee , u Millers , Ohm¬
stede, jowie der Rechnungsführer.

Der Borstand.

Jmmobilverkauf
in

Katenhorst.
Wildeshansen . Die Erben des

NeubauersJohann Heinrich Rein¬
berg zu Halenhorst lassen die von
demselben nachgelassene , daselbst be¬
legeneNeubauerstelle, groß 5 d»
66 ar 33 gm, mit Wohnhaus , Scheune
und Schafstall, am

Sonnabend,
d. 14 . Jevr. d . I .,

nachmittags 2 Uhr,
in Stolles Wirtschaft zu Halen¬
horst öffentlich an den Meistbieten¬
den durch den Unterzeichneten ver-

^ Wehrkamp , Aukt.
Ein in Bremen a . d. gr . Johannis^

straße belogenes Erbe , bestehend aus
Wohnhaus mit Einfahrt , Stallung für
1 Pferd u . 9 Kühe, worin seit langen
Jahren Branntweinbrennerei , Milch-
u . Schenkwirtschaftmit gut . Erfolg
betriebenwird. Näh . Joh . Hackmann,
Bremen , Hohentors« Chaussee 341.

Verband -er Züchter
des Oldenburger eleganten

schweren Kutschpferdes.
Bei der Geschäftsstelle des Ver¬

bandes ist eine „Centrale für
Absatz- nnd Ausknnstszwecke " er¬
richtet worden.

Züchter und Besitzer , welche beab¬
sichtigen , Tiere zu verkaufen, werden
aufgefordert , dem Stutbuchführer all¬
monatlich auf bei den Obmännern
unentgeltlich zu beziehendem Formular
die zu verkaufenden Tiere zu be¬
zeichnen.

Die Verzeichnisse der zum Verkauf
angemeldeten Tiere können gegen Er¬
stattung der Schreibgcbühren und des
Portos von der Centrale bezogen
werden. Anderweite Kosten erwachsen
den Züchtern und Besitzern hierdurch
nicht.

Alles Nähere ist bei den Obmännern
zu erfahren.

Rodenkirchen , den 28. Jan . 1903.
Der Vorstand.

Ed . Lnbben.

Ipwege . Zu verk. eine junge,
nahe am Kalben stehende Kuh.

Wilh. Hövelmeyer.

Hypotheken-
Darlehne

in beliebiger Höhe , jedoch nicht unter
3000 können jederzeit durch mich
bezogen werden. Auf Wunsch wird
langjährige Unkündbarkcitzugestande«.
Völlige Mündelsicherheitnicht erforder¬
lich . W . Köhler, Aukt.

Rastede.
Für Einlagen mit 6monatlicher

Kündigung vergüten wir fest 3>/g
Zins p . a. , oder Vs unter jeweiligem
Diskont der Reichsbank, mindestens
S «/o, höchstens 4t °/o-

Weder Bankverein.
_ H. zur Windmühlen.

ö / best. Geschästla» e, 3 mod.
Laden , f. jed. Geschäft pass., ca , 25,46,60 üim , je 2 Schauf . ca . 6 mm , m . pr.
bel . Wohn . einz . o. zus . preisw . z. verm.
Bes. emps. u. seit Jahren erfolgr. betr.
all . Art . Garderoben , Unterkldg., Hüte,
Mützen, Fußz ., Pelz- , Manns. -, Wäsche
u. Weißw., kl. Laden, Putz- u . Modem.
N . W. Kübaseck,Hamb ., Reeperb . 56/57. !
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Holländisches

NelMschMlm .1

Zchklm n,r «l>tes Snt-

welches auch bei Wundsein der
Tiere ohne Schaden zu ver¬

wenden ist.
In

mit Gebrauchsanweisung
ä 4V n. 80 ^

erhältlich in der

Zlklüngen ^ polksks,
Berne.

Bei Aufträgen von 4 ^L, an
erfolgt freie Zusendung.

Jmmobilverkaus.
Westerstede« Die Erben des

kürzlich verstorbenen Viertelköters
I . D . Rippen zuHüllstede wollen
die zum Nachlasse desselben gehörige,
daselbst an der Chaussee belegene

Viertelköterstelle,
bestehend aus Gebäude
und p ! m . 105 Sch . -S.
Garten-, Lau- u. Weide-
landereieu,

,urn Antritt aus l . Mai d . I . oder
Pater stückweise oder im ganzen
öffentlich meistbietend durch mich ver¬
kaufen lassen, wozu Termin angesetzt
ist auf Mittwoch , den

i . ZckM , IM . Nlhk,
in Grimms Wirtshause zu Hüll¬
stede.

Die Ländereien sind durchwegbester
Bonität und liegen dieselben fast sämt¬
lich in einem Komplex beim Hause,
weshalb ich die Stelle zum Ankauf
sehr empfehlen kann.

E . Wettermann , Aukt.

Zwangs¬
versteigerung.

Am Freitag , - en 30.
Januar d. I . , nachmittags
4 Uhr , gelangen in der
Harmonie zu Osternburg:

6 Nähmaschinen, 3 Kleiderschränke,
1 Schreibsekretär , 4 Kommoden,
div. Bilder , dir». Nippsachen, 1 Tisch,
1 Regulator , 1 Glasschrank , 6
Sofas , 2 Spiegelschränke, 2 Fach
Ziehgardinen , 2 Kissen , 1 Koffer, 1
Taschenuhr, 3 Haussegen , 1 Blumen¬
ständer mit künstlicher Palme , 1
Vertikow, Stummerdiener , 1 Wand¬
uhr , 2 Damen -Fahrräder

gegen Barzahlung zur Ver¬
steigerung.

Gerichtsvollzieher.
Zwangs¬

versteigerung.
Am Freitag , den 30 . Januar

d. I ., nachmittags 4 Uhr , gelangen
im Pfandlokal des neuen Amts-
aerichtsgebäudes hierseibst gegen
Barzahlung zur Versteigerung:

5 Sofas , 2 Kleiderschränke, 9 Stühle,
4 Spiegel , 1 Spiegelschrank, 1
Schreibpult , 2 Vertikows, 2 Sosa-
tische , 1 Teppich, 3 Kaffcetische,
3 Salontische, 1 gr . Portiere nebst
Zubehör , mehrere große Bilder;

ferner : eine Partie div . Herren-
Kleidungsstücke, Taschenbürsten,
Zahnbürsten , Kämme, Taschen¬
spiegel, Seife und mehrere Par¬
fümerien)aren.

Gerichtsvollzieher.

Nsrchfrrge.
In H . Schwartings Vergantung,

Ofener Chaussee, kommen noch ferner
mit zum Verkauf : 1 vierrädr . Hand¬
wagen , 35 Legehühner, 1 bestes
Arbeitspferd , 1 dreij. Stutpferd , ein-
getragen ins Stutbuch ._

lil
. Mrlcievier.

rrivürivilstrasso IU.
Größtes

Wohnungs - Emrichtungs - Haus.

Komplette
VodllMg8-k!iokjed1llllgell

in allen Preislagen.

Einzelne Möbel nnb Teppiche.
SE " Billigste Fabrikpreise . "MH

Katalog lvirl! auf V^unaob koatonloa geaanck.
Die Firma M . Markiewicz beschäftigt über 1400 Arbeiter,
besitzt über 12,000 gw Verkaufsräume und ist die leistungs¬

fähigste und größte Möbelfirma Deutschlands.

8» Franko Lieferung in Deutschland.

W

VaLmaum SroMvr8 L Vo . Z- tü.

I - ona -m U . V. Ü/Ioorgalo 8trsv1 . P
LnobASinLsso ^ ns^nvkk übsr alls au clsr Lörss gsbrrnclöltsn k»
IVsiks s.1s Lsntsn , Uissnbnbvsv , r»L» ikk »i»i8vliv u. anstrnlissbs Ninsn L
sto. Lnlavts 4nskübrvvA von Rör8 «iror4rv8 . Losten,kreis Ver- D

ssuäunA von Sör86 i» Il>vri «Irt«ir. iä
Vsrtretkr kür OsntsoblLvä:

8eI »1Hvr8ti7 » 88v 21. d
Dlun SLu i AS äsr rübmliobst bsüanntsn

! Assien sosirvsosisn Luppen," V» Ul L . v 8auoeu und Oemüssn ürükti-
Asu Oesosiinaeir . 8tets vorrätig bei

_
'Willi . Lslrsr -iis , 2isA6lüokstr . 19.

Vorzüglich sind ; erner Maggis Bouillon -Kapseln ä 16 u . 12 Pfg.
für je 2 Einzelportionen vollständig trinkfertiger Bouillon

Frische
Seefische.

Für Freitag empfehle:
la Angel - Schellfische

a Pfd . 35
Steinbutt , Tarbutt,
Schollen , Rotzungen,
Zander , leb. Schleie,
feinste Bratheringe

a Pfd . 15
Ferner : ff. Räucherwaren,

Marinaden , Fischkonserven,
Salzheringe re . zu billigen
Preisen.

llerm . Sksull,
s Dänische Fisch-Grosthdlg .^

Inh . : iok . 81elinlcs.
Achternstr . 33 . Telephon 185. !

Zwei elegante eiserne Bettstellen
mit Matratzen u . ein Sofa , wenig
gebraucht, billig zu verkaufen.

_ Haarenstr . 30.

Neuer - Werficherungs-
Hesellschast

der

Landgem. Kkdenöurg.
kMerMersLmmlMS

m MM, b . L. Febr. b . I .,
nachm. 3 Uhr,

iM Hotel zuw Lindenhof.
Tagesordnung:

1 . Wahlen.
2 . Rechnungsablage.
3. Aenderungen der Statuten.
4. Verschiedenes.

Der Vorsitzende.
Engelbart.

Wrilbilrg.
Empfehle Freitag , morg.

eintreffend : Fr . große Angelschell¬
fische billigst.

Ferner empfehle: Elsslether und
Emder Vollheringe, sowie marinierte
Heringe, Rollmöpse und Sardinen.
Täglich fr . Bücklinge u . Kieler Sprott
billigst.

FWaMilug,
Ulmenstr. 5.

Zwischenahner
Knhkasse.

Am Sonntag , den 1. Februar
d . I . , nachm . 3 Uhr:

k6N6I ' alV6l '
83MMluNg

in Hashagen Gasthause hierselvst.
Tagesordnung : Rechnungsablage,

Wahl des Vorstandes, der Taxa¬
toren rc.

Zahlreiche Beteiligung ist erwünscht.
Der Vorstand.

Vereins - «. Vergnügnngs
Anzeigen.

? brmn - Vsrsbi

i O i
Lvsrstsn.

Am Sonntag , d . 1. Febr . :

LWkröllzlheit
mit vorhergehendem

Unterhaltungs-Abend
im Vereinslokal

SchnHenHof zur Ziapkenöurg
(D . Holze) in Eversten.

Anfang 6 Uhr.
H Einführungen sind gestattet.

Ter Turnrat.

>

Kreyenbrück. Am Sonntag , den
1 . Februar:

DM - Ball ,
"MI

wozu freundl . einladet G . Lamken.

Klub krullevslü
Eversten.

Am Sonntag , den 1. Februar:

Ärrexba ».
Anfang 5 Uhr.

Hierzu laden sreundlichst ein
A . Westerhans.
Der Vorstand.

idkL . Kappe » sind billigst im Lokal
zu haben.

Lberlether Krug,
Oberlethe.

Am Sonntag , 1 . Februar 1003.

Kroßer Mall
des Stiikstcir - Vereiiis

bei Aug . John,
wozu freundl . einladet

Damen frei. Der Vorstand.

I

Kaäfalii'vei'kin
Ofen u . Umgeg.

Am Sonntag , den I . Februar 1903:

Narrenball
im Lokale des Herrn Brunken , Bloh.

Anfang 4 Uhr.
Der Vorstand.

Einführungen gestattet.
Narrenkappen sind im Lokalzu haben.

Krieger -Verein
Osten -er Land-

^ gemeinde.
Am Sonntag , den 1. Febr «, zur

Feier des AUA " Stiftungsfestes "MV
verbunden mit der Geburtstagsfeier
Sr . Maj . des Kaisers:

L : B « ll L
im Vereinslokal, „Grünen Hof " .

Anfang 5 Uhr. Einführungen sind
gestattet.

Zu zahlreichem Besuch ladet ein
Der Vorstand.

v8ter»burger
IiM - G Vmill.
27. Stiftungsfest

im Frohns ' schen Lokale.
Sonntag , den 1. Februar 1003:

4 Uhr nachm . :

Svdimtilrovll.
7 Uhr abends:

Herren - Lonnners.
Dienstag , d . 3 . Febr . 1003:

JestHcrA.
Anfang 8 Uhr abends.

Der Tnrnrat.

Zängerbunä
lies Keverlrvei'eins.

Großer

^ Marrenbakt
am Sonntag , den 1 . Febr . 1903,

m hötel zum
Langestraße 81.

(Kappen daselbst käuflich .)
Anfang 5 Uhr. Der Vorstand.

Kriezer- Tttti«
vur sem

Am Sonntag , den 1 . Februarfindet zur Feier des GeburtstagSr . Ma ^ stat des Kaisers und des
Stiftungsfestes '

Ball
im Saale des Kam . Heinr . Harms
Nadorsterstraßestatt. Anfang 7 Uhr

Einführungen sind gestattet . Karte»
sind im Vereinslokale (Kam . Fr. M
Krüger ) zu haben.

Zu zahlreicher Beteiligung ladet
sreundlichst ein

Der Vorstand.

Edewecht.
k" Am Sonntag , den 8. Februar-

Tanzmusik,
wozu sreundlichst einladet

0 . Kkkll ' kk.

AestatLungs-Nerein
Loy Barghorn

Sonntag , den 1. Febr . :
Kenönal - V6i -83mmlung
in Bremers Gasthanse zu Loher,
berg , nachm . 4 Uhr.

Tagesordnung : Rechnungsablags,
Wahl von Trägern und Verschiedenes.

Der Vorstand.

Wardenburg.
Am Sonntag , den 1 . Februar d . I:

des

Stuckateur- Vereins ConeM
im Vereinslokal Lüschens Gasthause.

_ Der Borstand.
WalLsmar ? Oi -önt <6,

Friseur u . Perückenmacher, Achternstr. 1

KroDerzogt . Theater.
Donnerstag , den 29. Jan . 1903.

63. Vorst, im Abonnement.
Emilia Galotti.

Trauerspiel in 5 Akten von Lessing.
Kaffenöffnung 7, Anfang 7»/, Uhr.

Freitag , den 30. Januar 1903.
64. Vorst, im Abonnement.

Mein Leopold.
Volksstück mit Gesang in 6 Bilder»
v . A. L 'Arronge . Musik v. R . Viel.

Kassenöffnung 6Vs , Anfang 7 Uhr.

Aremer Stadttheater.
Freitag , 30. Jan ., abends 6Vs Uhr

(bei aufgehobenem Abonn . ) : „Götter¬
dämmerung . " Siegfried : Herr Kammer¬
sänger Ernst Kraus.

Sonnabend , 31 . Jan . : „ Heimat^

Danksagung.
Allen denen, die unserer geliebte«

Mutter die Ehre zur letzten Ruhe¬
stätte erwiesen haben, ihr den Sarg
so reich mit Kränzen schmückten und
ihr während ihrer Krankheit so hilf¬
reich zur Seite standen, unfern innigsten
Dank . Ferner noch besonderen Dank
Herrn Pastor Willens für seine trost¬
reichen Worte am Grabe unserer
teueren Entschlafmen.

H . Janffen u. Fra«.
F . Müller u . Frau.

FamMemmchrichterr.
Geboren: (Sohn ) A. Boldt,

Varel . Diedrich Meenen , Jever.
(Tochter) H . Borsten, Nordenham.
Franz Grabhorn , Seefelderaußendeich-

Gestorben: Lehrer Gerh. Wachten-
dors, Kiel, 24 I . Sophie Jasper,
geb . Ohlrogge, Brake, 80 I . Gertrud
Langmann , Fünfhausen , 1 I - Georg
Meier , Hammelwardcn , 2 I . Herm-
Willing , Delmenhorst, 14 I . Adel¬
heid Backband, Emden , 22 I . An
bauer Harm Nickels, Geelriehenfelo,
49 I . Frau Pastor Eta Oepke , gev.
Bünting , Leer, 83 I . Pastor Heinrich
Wilhelm Ebriitian Kittel, Neubu^ ^

Vai- I Klappnolii,
OlcisnpunA, LobüktinZskr . s.

Lrravtrvorüich Kr KöllM und Lrnilletv« Dr. L . Heß: iür den lokale« Teil: W. von Busch; jür d« Luseratenteil : P . Ravomsky , Rotationsdruck und Verlag : B. Schars, Qldrnducg.
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1. Beilage
m ^ 84 der „Nachrichten -Ar Stadt und Land" vom Donnerstag , den 89. Januar 1903

28. Landtag des Kroßherzogtums.
* Oldenburg . 28. Jan.

Nochmalsder Cement im Schlamm.
An den hohen Landtag " richtet der Rechnungssteller L.

W Müller abermals eine Petition in Sachen seiner
Entdeckung. Er schreibt:

Infolge der Veröffentlichung meiner Petition hatte
sich die Presse geäußert , worauf ich wie nachstehend geant¬
wortet habe . Die Darlegungen können auch! noch mit zur
Begründung Meiner Petition dienen . An Material sende
ich noch drei Kugeln *) reinen Schlamm ohne Zusatz, welche,
da es Winter , noch nicht ganz von der Natur getrocknet . Im
Wasser löslich ist die Masse nicht mehr . Metall zeigt
sich . Wenn man den Schlamm ballt mtd trocknet , nicht
an der Sonne , sondern durch den Wind , brennt und heizt
derselbe . Wegen einer eventuellen kapitalistischen Aus¬
beute ist .schon eine Nachfrage hier eingegangen . Meine
Bitte wage ich zu wiederholen und dem hohen Landtag ans

Herz zu legen :
Die Regierung zu ersuchen, daß mir eine entspre¬

chende Vergütung gewährt werde , und dafür die
Mittel zu bewilligen.

Sprechsaal (Nachfuge).
Die „Nachrichten fürStadtund Land " *) füg¬

ten der Veröffentlichung meiner Petition eine ironistische
Bemerkung bei . Die „Ostfriesische Zeitung "

, die von einer
Erfindung spricht , während ich doch nur eine Ent¬
deckung machte , gibt die Tatsache zu, daß Zement vor¬
handen fein kann.

Ich will antworten : Erforscht , erfunden , ent¬
deckt wird nur das , was in Erscheinung getreten
ist, oder treten kann . Was entdeckt wird , ist schon in Er¬
scheinung getreten . Sinnlich wahrnehmbar ist, daß bei
Deltabildungen größerer Flüsse sich! Schlamm senkt, der
Zement enthalten kann . Es ist ein natürlicher Vorgang.
Die Mündungen der Weser und Jade haben Wasserläuse,
es senkt sich Schlamm . Ich habe wahrgenommen , daß . hier
an unserer Küste dieser Schlamm Zement bezw.
Tr aß enthält . Ein Sachverständiger kann ja entscheiden,
sollte sein Irrtum meinerseits vorliegen , wäre es auch
ja nicht so schlimm.

Wenn man den Schlamm ballt , im Winde und nicht
an der Sonne trocknet, brennt derselbe . Dem hohen Land¬
tag wird nochl ein weiteres Material nachgeliesert.

Ganz von den Gebirgen her sind Stusenlandschaften,
Tiefland an der Ost- und Nordsee , die Marschen . Jahr¬
tausende hat die Weser geflossen , hat immer eine größere
oder geringere Menge von Gesteinen , die durch Zer¬
setzung oder Abnagung abgetrennt wurden , mitgesührt,
fortgeschafft , fortgerollt , je nach Kraft des Gefälles und
tut es noch. Sand wird auf dxm Gruiide noch weiter
geschafft.

In der Stahe der Mündung , wie bei uns , läßt der
Fluß nur feinen Schlamm fallen , namentlich wird der
Rühepunkt „die Stauzeit " dazu benutzt . Wie feingesiebt
ist das Material durch! das langsam herströmende süße
Flußwasser und dann durch die gewaltige salzige Flut¬
welle , die her und hin geht , geworden . Das Seewassex
enthält eine Menge mineralischer Teile , salzsaüres Na¬
tron , schwefel- und salzsaure Talkerde , Kalk, Bittererde
usw . , und da , wo das Süß - mit dem Salzwasser zusammen¬
trifft , sich mischt, da tritt der chemische Ausscheidungspro-
zeh ein . Die ausgeschiedenen festen Stoffe bilden den
Zement . Diese Stelle nennt man Brackwasser . Solche ist
in unserer Nähe , die Schiffer kennen sie. Hier ist auch ein
fortwährendes Sterben von Milliarden Infusorien (letzte
Tierklasse ) ; die im Wasser der See sowohl als des Stromes
leben und nicht die Bedingungen zu leben finden im
gegenseitigen Wasser , ihr Gehalt ist zu schätzen, es ent¬
steht eine Infusorienerde.

Das Meer warf früher den Bernstein , der jetzt nur
an der Ostsee vorkommt , auch an die Inseln und Küsten
der Nordsee . Handel wurde damit getrieben . Auch jetzt
noch findet sich auf unseren Watten solcher. Vor einigen
Jahren ist noch ein größeres Stück gesunden . Bernstein
nannte man „glsssum " , und dieser Name hat
sich in dem urdeutschen Namen Glas erhalten.

Wäre der Ausdruck Zement nicht angebracht , so
sagen wir Traß . Immerhin kann aus diesem mit Metall
vermischten Materiale genug gemacht werden.

Die Lage unserer Küste ist für die Zementsenkung
günstiger als die ostfriesische, dennoch mögen , die Ost¬
friesen profitieren , da die wirtschaftlichen Verhältnisse
anders liegen als vor 30 Jahren . Zudem ist der Ostsriese
im Verkehr und Handel nicht zurück.

Wenn ich
'für die Entdeckung und Offenbarung der¬

selben eine Vergütung erbitte , so ist diese Bitte ge¬
wiß nicht ungerechtfertigt.

Wenn die Verwertung des Materials vor sich gehen
sollte, fo kann der Bahnb au doch dabei in irgend einer
Weise in Frage kommen.

Vielleicht liegt noch mehr Geld am Strande , davon
ein anderesmal.

Unsere Zukunft liegt auf und in dem
Wasser , aberauch am Strande.

Burhave i. Oldenbg.
gez. E. W. Müller.

*i Befinden sich in der Landtags -Registratur.
*) Um uns nicht dem Verdacht der Ungerechtigkeit auszusetzen,

bringen wir auch nachfolgende Gegenäußerung des Petenten , und zwar
wörtlich. D . N.

KontroUvorschriften der Landesoerjrcherungs-
anstalt Oldenburg.

In den „Oldenb . Anzeigen" sind vor einigen Tagen vom
Vorstande der Versicherungsanstalt mit Genehmigung des
Reichsvsrsicherungsamts erlassene Kontrollvorschriften ver¬
öffentlicht worden. Wahrscheinlich hat mancher, der sie zu
Gesicht bekam, gedacht, daß die Sache ihn nichts angehe.

Andere haben die Bekanntmachung überhaupt nicht gelesen.
Vielleicht könnten aber doch recht viele Arbeitgeber und Ver¬
sicherte sehr unangenehme Erfahrungen machen, wenn sie in
Zukunft weiter wie bisher sich weniger oder garmcht um das
Einkleben von Marken kümmern. Deshalb sei das Wichtigste
aus den neuen Vorschriften in nachstehendem hervorgehoben.

Den Anlaß bildete die Wahrnehmung , daß das Einkleben
der Marken , insbesondere für unständige Arbeiter , immer
noch recht unvollständig erfolgt. Die unterbliebene Beitrags¬
leistung kann nach Ablauf von zwei Jahren nicht mehr nach¬
geholt werden. In manchen Fällen kommen Versicherte in¬
folgedessen ganz um ihre Rente . In anderen Fällen erhalten
sie dieselbe erst jahrelang später oder in einem ge¬
ringeren Betrage . Die Schäden, die dadurch entstehen, er¬
reichen 1000 Mk . und darüber und treffen stets Leute, welche
an dem Verluste schwer zu tragen haben.

Um die Gleichgültigkeit und den Unverstand, aus den die
Unterlassungen meistens zurückzuführen sind , mit mehr Erfolg
zu bekämpfen, ist nun dem Vorstande der Versicherungsanstalt
die Befugnis erteilt:

1 . Arbeitgebern, welche wegen Unterlassung der Marken¬
verwendung bestraft sind, die Führung von genauen Verzeich¬
nissen über alle von ihnen beschäftigten Personen aufzugeben;

2 . Versicherten, welche bei verschiedenen Arbeitgebern
arbeiten und nicht für die ordnungsmäßige Verwendung der
Marken durch die Arbeitgeber gesorgt haben, die Führung
von Listen über ihre Arbeitsleistungen vorzuschreiben;

3 . Arbeitgeber und Versicherte, welche in den angesetzten
Kontrollterminen nicht erschienen oder bei der in ihrem Hause
vorgenommenen Kontrolle nicht unter Vorlegung der
Quittungskarten usw. die notwendigen Angaben machen, auf¬
zufordern, daß sie schriftlich oder mündlich Auskunft erteilen.

Allen diesen Auflagen kann durch Androhung von Geld¬
strafen bis zu 150 Mk . der erforderliche Nachdruck gegeben
werden. Außerdem kann die Nichterfüllung der ihm ob¬
liegenden Verpflichtung für den Arbeitgeber zur Folge
haben, daß ihm die Kosten der weiteren Kontrolle auserlegt
werden.

Das ist eine ganze Reihe von Unbequemlichkeiten, welchen
der Arbeitgeber oder der Versicherte, der sich um die Vor¬
schriften über die Beitragsleistung nicht kümmert, ausgesetzt
ist . Ueberdies droht dem Arbeitgeber noch die Gefahr , daß
er vom Versicherten zum Ersatz des Schadens , den dieser er¬
litten hat , angehalten werden kann.

Was soll man tun , um sich solche Unannehmlichkeiten
zu ersparen:

Man gewöhne sich daran , regelmäßig bei der Lohnzahlung,
aber auch , wenn der Lohn noch nicht ausgezahlt wird , jeden¬
falls dann, wenn der Versicherte aus der Arbeit ausscheidet
und voraussichtlich bei einem anderen Arbeitgeber in Arbeit
treten wird, sofort die der Arbeitszeit entsprechenden Marken
selbst in die Quittungskarte einzuklebenund durch Eintragung
des Datums in Ziffern (z. B . 20. 1 . 03) zu entwerten . Der
Arbeitgeber, der dre nicht eingeklebte Marke oder das Geld
für dieselbe dem Versicherten mitgibt , oder sich mit der Ver¬
sicherung begnügte, daß der Versicherte für die Woche bereits
Marken gektebt habe, oder die Marken in der Karte nicht
entwertet, kann immer noch in Weiterungen kommen und
muß sich dann selbst die Schuld beimessen.

Man merke sich ferner, daß nicht nur der Arbeitgeber,
der einen Versicherten am Montag beschäftigt, zur Beitrags¬
leistung verpflichtet ist, sondern auch derjenige, der ihn
am Dienstag oder an einem späteren Wochentage in
Arbeit nimmt , und zwar selbst dann , wenn der
Versicherte an einem früheren Tage in der halben
Woche bereits von einem andern Arbeitgeber be¬
schäftigt wurde. Befreit von jeder Verpflichtung ist ein
Arbeitgeber erst dann , wenn für die Woche schon eine Bei¬
tragsmarke eingeklebt ist, und sicher ist er nur , wenn er sich
durch Einsichtnahme in die Quittungskarte überzeugt, daß die«
selbe eine mit dem Datum der Woche entwertete Marke
enthält.

Wer bisher in diesen Punkten gefehlt hat, ohne daß er
die bösen Folgen spürte, der denke nicht, daß es in Zukunft
wohl auch gut gehenwerde. Zweifellos wird die Ueberwachung
in Zukunft schärfer werden, und wer nicht seinen Verpflich¬
tungen nachkam, wird leicht empfindlich getroffen werden
können. Das Gesetz ist nun einmal da . Deshalb brauche
man dasselbe auch zum eigenen und zu anderer Besten.

C'Utmer Brief.
Eutin , 27. Januar.

Stiere sollen wütend werden , wenn man ihnen ein
rotes Tuch vorhält . Sie vertragen derartige „Vorhaltun¬
gen" nicht . Sicher ist, daß manche Menschen ebenso auf¬
geregt werden , wenn ihnen eine Drucksache unter die Au¬

gen gehalten wird . Ein Beispiel habe ich dieser Tage erlebt.
Das Gesetz für unser Fürstentum , betr . die nichtstaatlichen
Eisenbahnen , ist publiziert worden . Trotz der großen
Winterkälte scheint diese Tatsache ans manche Leute er¬

hitzend gewirkt zu haben . Mit einemmal sind sie alle
wieder lebendig geworden , diese Bahnprojekte, die
man längst für tot und begraben hielt , mit einemmal hat
man diese Frage in unseren Zeitungen wieder angeschnit¬
ten , ja , sogar in einem oldenburgischen Blatte habe ich
einen Artikel über diesen Gegenstand gesunden . Kein Zwei¬
fel : Man hält den gegenwärtigen Zeitpunkt besonders ge¬
eignet , den Ruf nach Eisenbahnen erneut erschallen zu
l^

Wie gesagt , die Projekte , die erwogen werden , sind
meistens alte Bekannte . Vor allen Dingen die Küstenbahn.
Das wird niemand bestreiten wollen : Unsere Ostseebader
sind , was ihre Verkehrswege anbetrifft , in einer nicht eben
beneidenswerten Lage . Ihr Streben , wenn auch nicht
direkten , so doch

'einigermaßen bequemen Anschluß an die

Hauptbahnlinien zu erhalten , zu verwirklichen , gelingt
ihnen nicht . Man muß wrrkllch bewundern , daß , trotz der

unendlichen Schwierigkeiten , die letzten wenigen Kilometer
in unsere Ostseebäder zurückzulegen , dieselben eine

von Jahr zu Jahr steigende Frequenzziffer aufzuweisen ha¬
ben Zweifellos wäre es für die Bader ein außerordent¬
licher Gewinn , wenn man ihnen die ersehnte Mstenbahn,

die, von Travemünde ausgehend , unsere Ostseebäder zu
berühren und dann irgendwo in die Eutin -Lübecker Bahn
zu münden haben würde , bauen könnte.

In einem änderen Teile unseres Fürstentums ruft
man ebenso laut nach einer Bahn : Im „Stift " . Das ist
gewissermaßen das Stammland unseres Fürstentums , die
300 Husen , die Graf Wolf II . dem Bischof Vicelin vor
nun 750 Jahren als Bischofspfründe „stiftete " . Auch dies«!
Landschaft befindet sich in einer eigentümlichen Lage . Von
Plön , das ihr räumlich am nächsten liegt , trennt sie der
große Plöner See , und die Verbindungswege nach Eutin
sind von ejner derartigen „Schlechtigkeit " , daß man — bei¬
spielsweise — schon ein recht geübter Radfahrer sein muH
wenn man sie ohne Unfall auf dem Rade passieren
will . Mit Eutin wollen die Bewohner des Stiftes durch
eine Bahn verbunden werden . Sie taten viel
— für ihre Verhältnisse sogar sehr viel —
Geld in ihren Beutel , kamen zu uns und baten uns , doch
auchi ejn wenig zu tun . Aber Eutin wollte nicht . Hart wie
Granit blieben die Gemeindevertreter und fragten nur
immer : Wie wird sich ! das Unternehmen rentieren ? Und
als man ihnen schließlich eine Rentabilitätsberechnung
mit nicht eben ungünstigen Zahlen vvrlegte , erklärte
man dieselbe hvhnlachend für falsch. Man bedachte aber
anscheinend nicht , daß es niemals Aufgabe der Kleinbahnen
sein kann oder sein wird , Dividenden in schwindelnder Höhe
abzuwerfen , sondern daß die Bedeutung dieser Bahnen
auf einem ganz anderen Gebiete liegt , daß sie den von ihnen
durchzogenen bezw . von ihnen verbundenen Gebieten wirt¬
schaftliche Vorteile in ungleich wertvollerer Höhe zu
bringen fähig und berufen sind . Das erkennt man hier
jedoch! nicht als wichtig an , und es erscheint ausgeschlossen
die Gegner des Protestes zu bekehren . Ich halte es daher
für ausgeschlossen , daß in absehbarer Zeit die Vorlag «,
die von unserem Gemeinderat die Bewilligung eines
Zuschusses zur Bahn von 150 000 Mark forderte , wiederholt
werden wird . Solange aber nicht die Stadt Eutin für diesen
Bahnban große Mittel hergibt , ist eine Ausführung aus¬
geschlossen.

Und die Küstenbahn ? Ich wäre froh , könnte sch ihr
ein günstiges Prognostikon stellen . Das kann ich leider
nicht . Woher sollen die Mittel kommen ? Eutin gibt gar-
nichts , nicht einen Pfennig her , davon bin ich überzeugt.
Gewiß , die Badeorte werden bedeutende Beträge ausbrin-
gen , die Eutin -Lübecker Bahn , die eine prächtige Zu - und
Abfuhrader erhalten würde , mag auch wohl ein Weniges
tun , obgleich . . . Wer wer soll den Rest hergeben ? Der
Staat ? Trotz unserer jetzigen wenig glänzenden Finanz¬
lage ? Trotzdem das durch dieses Geld Geschaffene doch
nur einem Teile imseres Fürstentums zu Gute kommen
würde ? Nein , das vermag ich! doch vorläufig noch nicht
zu glauben!

Ich resümiere : Es ist nicht wahrscheinlich , daß auch
nur ejnes der in der Lust liegenden Bahnbauprojekte in
absehbarer Zeit Verwirklichung finden wird . Chausseebau¬
ten sollen uns demnächst beschert werden , sagt man . Daran
werden wir uns genügen lassen und ruhig zusehen müssen,
wie die mehrerwähnten Bahnbanprojekte entgleisen.

F . Riedrich.

Aus dem KroDerzogtum.
v» Nochdruckunser« mit ««rrchwndenueichen »ersehenen Origlnnltericht - Ist««
«M rruouer Quelenungabe gestuttet . Mttteilun,en und Berichte über lokal« 8« M

st»» »er Neduttstnstet» » iLkonnue«.
* Oldenburg , 29. Januar.

(Fortsetzung der Notizen aus dem HauvtSlattrü
* Zur Reichstagswahl schreibt das „El. Wchbl. " aus

Vechta, 27. Januar : Wir können nunmehr die freudige Mit¬
teilung machen, daß der Sohn unseres jetzigen bewährten
Reichstagsabgeordneten , Herr Gras Friedrich von Galen,
der durch seine ausgezeichnete Rede auf der großen Volks¬
vereinsversammlung in Dinklage sich die Sympathieen aller
Anwesenden erworben, bestimmt erklärt hat , daß er bei den
bevorstehenden Reichstagswahlen eine aus ihn fallende Wahl
annehmen werde. Ohne Zweifel wird das oldenburgische
Münsterland den Herrn Grafen Friedrich von Galen mit
großer Majorität zum Reichstagsabgeordneten wählen, nach¬
dem der Vater desselben, Herr Graf Ferdinand Heribert
von Galen , nunmehr schon 30 Jahre lang als pflichtgetreuer
Abgeordneter unseren Wahlkreis vertreten und in dieser langen
Zeit große persönliche und finanzielle Opfer gebracht hat . Da
es im Reichstage bekanntlich keine Diäten gibt, fo dürfte für
unseren Wahlkreis ein anderer Kandidat ernstlich auch garmcht
in Frage kommen. Möge nun das in Lohne bis jetzt be¬
stehende Zentralwahlkomitee die Sache sofort in die Hand
nehmen und die allgemein gewünschtenotwendige Organisation
eines alle Gemeinden des Münsterlandes umfassenden Wahl¬
kreiskomitees in geeigneter Weise in die Wege leiten.

* Schulsachen . Für die Bürgerschule in Rodenkirchen soll
zum 1. April d. I . eine geprüfte technische Lehrerin , welche wöchentlich
3 Stunden Handarbeitsunterricht und im Sommer außerdem Turn¬

unterricht zu erteilen hat , engagiert werden . Die Vergütung ist aus
jährlich 490 Mk. festgesetzt . Bewerbungsgesuche sind bis zum 10. Februar
bei dem Schulvorstande einzureichen. Bewerberinnen , welche imstande
sind, Musikunterricht , insbesondere auch Klavierunterricht zu erteilen,
genießen den Vorzug.

Die dritte Lehrerstelle an der. achtklassigen höheren Bürger-
schule in Brake ist zu Ostern d . I . neu zu besetzen. Dieselbe ge¬
währt ein mit Pensionsberechtigung verbundenes Gehalt von 2000 bis
3800 Mk . mit Zulagen von je 200 Mk. nach je drei Jahren . Nach
Uebereinkunst kann ein höheres Anfangsgehalt bewilligt werden.
Akademisch gebildete, des Französischen und Englischen völlig mächtige
Reallehrer , sowie seminaristisch gebildete Lehrer , welche das Mittelschul-
lehrerexamen im Französischen und Englischen bestanden haben , werden
anfgefordert , ihre Bewerbungsgesuche unter Anfügung eines Lebens¬
laufs , eines Geburtsscheines , ärztlichen Gesundheitsattestes , eines Aus¬
weises über ihre Militürserhältnisse und der Zeugnisse bis zum
20 . Februar d . I . beim Vorstände einzureichen.

xft. Nach jedem Frsstwetter findet man geradezu grauen¬
erregende Wegeverhältnisse in der Wichelnstraße auf dem
Gerberhos . Infolge des plötzlich eingetretenen Tauwetters
kann das Wasser nicht eher in den Boden sickern, als bis
dieser völlig durchgetaut ist, und sind die Passanten ge¬
zwungen , stellenweise bis über die Schuhe im Schmutz
zu waten . Aehnliches findet man daselbst bei anhalten-
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dem Regenwetter . Dies ist bedauerlich , da diese Straße
außer von den Anwohnern viel von Spaziergängern des
Everstenholzes benutzt wird . Beim Passieren dieser Straße
ahnt der Spaziergänger freilich nicht , daß er sich noch
in der Stadt Oldenburg befindet , und doch ist oem so.
Leider scheint der Teil der Stadt , welchen man im allge¬
meinen mit „ Gerberhof " bezeichnet, recht stiefmütterlich
behandelt zu werden . Zur Abstellung dieses Uebelstandes
dürfte die Anlage eines etwas erhöhten , schmalen Trottoirs
an einer Seite der Wohnhäuser zu empfehlen sein , da¬
mit wenigstens eine trockene Passage zum Everstenholz
geschaffen würde.

(— ) Wildernde Hunde . In dem westlichen Viertel,
dem sog. Haarentorviertel , haben die Anwohner , welche
im Besitz von Federvieh sind , unter den Raubtiergelüsten
einiger Hunde zu leiden . Einem Anwohner der Haaren-
eschstraße wurden in kurzer Zeit 7, einem Nachbar nicht
weniger als 11 Hühner von Hunden zerrissen . Nun sollte
man von jedem Hundebesitzer in der Stadt erwarten , daß
derselbe von den bösen Eigenschaften seines Hundes Kennt¬
nis besitzt, denn in der Stadt befinden sich doch nur
Luxusköter (selbstverständlich sind Jagd - und Polizei¬
hunde hierunter nicht gemeint ) , die meistens unter den
Augen ihres Herrn sind , weshalb jeder Besitzer eines
Hundes wissen muß , ob sein Köter ein Umherstreicher ist
Es wäre zu wünschen , daß die Uebeltäter erwischt und ihnen
die Taten nachgewiesen würden ; dann müßte mit Ach und
Krach der große Geldbeutel der Besitzer geöffnet werden.

*

r . Varel . 28. Jan . Kürzlich war hier wieder
einmal „viel los "

, Vereinsfeiern , Konzerte und Sug¬
gestions -Soiree . Aus Geschäftsrücksichten fühlt sich mancher
in einer kleinen Stadt veranlaßt , mitzumachen . Es wäre
im Interesse aller , wenn die Zahl der Vereine geringer
wäre , auch sind große Vereine leistungsfähiger . Der Sng-
tzestionsabend des Herrn Mielke brachte wieder die wun¬
derbarsten Sachen , die unwillkürlich die Lachmuskeln in
Bewegung setzten. Eine ganze Anzahl junger Leute waren
gute Objekte und vollständig im Banne des Experimen¬
tators . Suggestibel

'oder beeinflußt von dem Willen eines
andern ist jeder , sagt Mielke , aber man traut seinen Augen
kaum , wenn man sieht , daß der Beeinflußte Reden auf
Personen hält , die nicht da sind , Schnee wirft mit leeren
Händen , auf Befehl dem Publikum Uhren stiehlt , tanzt
usw . Wagt man die Betreffenden am folgenden Tage,
warum sie dem Befehl Folge leisteten , so hört man immer
die Antwort , „ich mußte es , ich konnte nicht anders .

" Die
Suggestion , Einflüsterung oder Eingebung , beruht auf
einem sehr scharfen , durchdringenden Blick und einem starken
Willen . Neu ist nichts unter der Sonne , und diese Kunst
ist so alt wie die Menschheit selbst. Brachte doch schon
Eva den Adam zum Apfelbiß.

u . Berne , 28 . Jan . Der im Stedingerland allgemein bekannte
und beliebte SchlossermeisterGeorg Wilhelm Kollschen begeht morgen
seinen 80 . Geburtstag . Der würdige Veteran des Handwerks vermag
trotz seines hohen Alters noch Hammer und Feile zu führen und allen
Arbeiten seines Berufes mit größter Sorgfalt nachzukommen, als wäre
des langen Lebens Ungemach an dem kräftigen Jüngling spurlos vor¬
übergegangen. Wie in den besten Mannesjahren , so nimmt Meister
Kollschen auch heute noch an dem geistigen Leben des Handwerks regen
Anteil . Möge es dem alten Jüngling vergönnt sein, nach 8 Jahren
seine goldene Hochzeit sowohl als auch sein bOjähriges Meister- und
Bürgcrjubiläum in gewohnter Rüstigkeit zu feiern!

Aus benachbarten Gebieten.
* Kiel , 27. Jan . Hier stürzte heute ein Neubau

ein ; vier Personen wurden verschüttet . Von ihnen ist
ein Dachdecker tot zu Tage gefördert . Nach den übrigen
wird eifrig gegraben.

* Altona , 27. Jan . Als Urheber des gemeldeten
Mord . a ns alles auf die Schülerinnen Dei und Jäger
wurde der wiederholt wegen Sittenverbrechens vorbestrafte
Barbier Rudolf Cekalla, wohnhaft in Hamburg , ver¬
haftet. Die Schülerinnen rekognoszierten Cekalla als
den Täter.

Stimmen aus dem Publikum.
Is. llr den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redortion dem

Publikum gegenüber leine Verantwortung . !

Die volksparteiliche Presse und die
Nationalsozialen.

Das nationalsoziale Wochenblatt „ Die Hilfe" brachte im
Beiblatt der Nummer vom 18 . Januar 1903 ein Zitat aus
der „ Rheinischen Musik - und Theater - Zeitung " vom
Jahre 1805 . Hier wird ausgesührt , daß der Landmann
die Musik liebt, daß sie erziehlich wirkt ; es wird gesprochen
über die oft zarte Melodik und Harmonie der Volkslieder;
es wird dann geklagt, daß die Texte häufig schlecht , unver¬
ständlich oder auch wohl unzüchtig seien , und daß die einfachen
schönen Melodien ofl zu sehr phrasiert würden . Die unheil¬
volle Kolportage auf dem Lande wird getadelt usw. Unter
den 64 Zeilen des Zitates finden sich 10 folgenden Inhaltes:
„Noch immer singt manche Gemeinde Lieder, die durch mystische
Tändeleien und rohsinnliche Bilder nicht nur den Gebildeten
anstößig find, sondern selbst den Verstand und das Gefühl
des gemeinen Mannes beleidigen. Und wie unerbaulich ist
der Gesang selbst und das Orgelspiel in so vielen Dorf¬
kirchen ! Da wird nicht gesungen, sondern aus voller
Kehle geschrien . Die Organisten lassen in den Ein - und
Ausgängen das unsinnigste Machwerk hören. Ihre Vor - und
Zwischenspiele sind burleske Phrasen , die nicht selten an den
Tanzboden erinnern , und den Cboral verbrämen sie mit soviel
Schnörkeln, daß man den osvtus Limas , wenn die Gemeinde
schwiege , nicht erkennen würde. "

Die freisinnige „ Nordh . Ztg ." bringt es nun fertig —
und der „ Gemeinnützige" in Varel druckt es nach — dies
aus dem Zusammenhänge gerissene Stück eines Zitates eines
rheinischen Kritikers aus dem Jahre 1805 einfach Herrn
Schriftsteller Pfarrer a . D . Fr . Naumann zuzuschreiben ! !
Und auf eigene Rechnung fügt der „ Gcm. " triumphierend
hinzu : „Unsere Lehrer auf dem Lande wissen nun also, bei
wem sie sich für etwaige Geringschätzung ihrer Leistungen zu
bedanken haben. " Man merkt die Absicht dieser wieder einmal
leichtfertigen Kampfesweise.

Im übrigen enthält der nunmehr fast hundert Jahre alte
Artikel, den die „ Hilfe" zitiert, im einzelnen Ausführungen,
die zum Teil auch heute noch zutreffen. I?.

Geehrter Schulfreund!
Bravo ! Alles , was Du sagst, ist mir aus der Seele

gesprochen. Aber Du drückst Dich nicht immer mit handgreif-

i licher Deutlichkeit aus , und darum gestatte , daß ich Deine
Meinung hier und da noch besonders unterstreiche . Die
Kirche ist wirklich die Mutter der Schule . Wer das be¬
streitet , der weiß nicht , daß die Mutter noch heute immer
dem störrigen Kindlein die Zuchtrute aufzwingt in der
Form von ein paar Schock unverständlicher Bibelsprüche.
Recht so , Respekt muß sein , und er fleußt gerade aus
dem Unbegreiflichen . Darum ist es schade , daß das neue
Sprnchbuch das Pensum bedeutend ermäßigt . Man weiß
nicht , was man tut , « ber sicherlich kommt nächstens je¬
mand , der da sagt , nun könne man ruhig eine Woche Ferien
mehr bewilligen : die Zeit spare man schon beim Aus¬
wendiglernen . Du gönnst der Schule leider größere
Selbständigkeit ; aber ich freue mich doch , daß . Du nicht
volle Selbständigkeit willst . Was sollten ihre Lehrer auch
damit anfangen ? Sie haben ja doch das größte Bedürf¬
nis , sich anzulehnen , und zwar an die Fraktion Hug . Wie
fein verstehst Du , die Abgeordneren Ahlhorn und Grape
kleinzukriegen ! Bravo , sie hätten dem Herrn Heitmann
den Mund Anhalten müssen , auch, als sie noch gar nicht
wußten , was er sagen wollte . Sozialisten müßte man über¬
haupt den Mund zuhalten , damit sie andere nicht bla¬
mieren , die sich Hoch über den Leisten erhaben dünken
und doch , immer Schuster bleiben . Sozialisten baben kein
Herz für die Volksschule wie die Junker Ostelbiens ; wenn
sie davon reden , treiben sie bloß „Bauernfängerei " . Sie
sind lediglich reißende Wölfe im Schafsgewande . Einer
meiner Freunde meint zwar , Du seiest auch solch ver¬
kleideter Wolf ; aber ich glaube nicht daran , ich meine,
daß hier Ms Schafskleid echt ist. Ich glaube nicht an
Deinen reißenden Wolfszahn , höchstens ein paar niedliche
Schlangengiftzähne dürfte ich Dir zugestehen.

Welch einen Hieb hast Du den Gegnern aber mit
der „groten Waterfrage " versetzt ! Wie schlagend, wie
geistvoll ! Was hat der Lehrer Uhlhorn sich um die so¬
zialen Verhältnisse seiner Schüler zu kümmern . Die über¬
lasse er dem Agitator Duden ! Man muß den Sozialdemo¬
kraten überhaupt ganz allein die Schmerzen des Volkes
überlassen ; sie sind die richtigen Leute dafür! Und wie
Du die Herzen der Schuljugend verstehst ! Proletarjer-
kinder fühlen sich am wohlsten in der Schule , sie jubeln
gar nicht , wie die Sprößlinge der Bourgeois , über eine freie
Stunde , die ihnen unvermutet zuteil wird . Sie werden
ja nicht überbürdet mit totem Wissen, wie die „ höheren"
Schüler , sie haben ja nicht die Sorgen künftigen Besitzes
zu erwarten , sie brauchen nicht zu lernen und immer wieder
zu lernen , sie dürfen schon teilnehmen an „ gesunder " Tä¬
tigkeit , wie uns Konrad Agahd so anschaulich geschildert
hat . Sie haben auch gar keinen Neid , wenn andere eine
Woche mehr Ferien haben . Bewahre ! Sie lernen schon
dabei , was sie später bei so mancher Ungerechtigkeit des
Lebens üben müssen : Hinunterschlucken , und das ist eine
höchst bekömmliche Muskeltätigkeit . Du redest recht origi¬
nell von Winkelzügen , Du sagst treffend , das Ganze sei
lediglich eine Standesfrage für die Lehrerschaft . Das
kannst Du zwar nicht beweisen , und es ist auch nur —
unter uns gesagt — eine räudige Lüge ; das macht aber
nichts , es setzt doch in Mißkredit . Das brauchtest Du auch
ja nicht daneben zu setzen , daß die Lehrer zuerst von allen
Leuten , selbst eher als Du , gegen die verkürzte
Sonimerschnle gewesen sind . Winkelzüge , Wirtschaft , Ho-
ratio ; Wirtschaft ! In unserer alles nivellierenden Zeit
ist es nötig , daß der Unterschied zwischen höherem und
niederem Schüler auf das Strengste sestgehalten werde . Es
genügt nicht , daß der Staat im Durchschnitt für den Ge¬
heimratssohn mehr Geld ansgibt als für das Häuslerkind,
es genügt nicht , daß der sechsjährige Hans Barfuß gleich
30 Stunden nach der Schule läuft , während Brüderchen
Wichsstiefel in der Stadt mit reichlich 20 Stunden frei¬
kommt (Wie richtig sagst Du : Der Unterschied liegt in der
Unterrichtszeit !) , es genügt nicht , daß das Proletarierkind
im Winter ein bißchen mehr friert , es soll in den Hunds-
tagen in der Schule aijch eine Woche länger schwitzen.
Gerechtigkeit muß sein ! Darum keine gleichen Ferien ! Der
Abgeordnete aber , der für Stadt - und Landschulen gleiche
Ferien beantragt hat , werde von dem tarpejischen Felsen
gestürzt , und Du sollst ihn hinunterschubsen , weil Du es
so ausgezeichnet verstehst . Persönliches und Sachliches zu
vermengen.

Einer , der kein Freund von „ Schulfreunden " ist.
Nachschrift. Ein feiner Gedanke übrigens , den

Fastengottesdienst auf den Mittwochnachmittag zu ver¬
legen ! Die Schule braucht nicht unnötig auszusetzen , und
der Pastor kann gleich nach Hause , weil dann doch niemand
mehr in seine Predigt kommt.

Antwort an den Schulfreund in Nr . 23.
Tatz der Abgeordnete H itmann bei der Etatsberatung

die Schulbibelfrage oder eine Schulfrage überhaupt zur Sprache
bringen würde, war mir nicht bekannt, lieber rwin Ver¬
halten in derSitzung bin ich dem anonymen „ Schulfreund"
wohl keine Rechenschaft schuldig.

Oldenburg, 28. Januar 1903.
B . Grape.

Grotzherzogliches Theater.
Sollte cs nicht möglich sein , daß die nächste Vor¬

stellung für Auswärtige „ Monna Vanna" bringt?
Damit würde die geehrte Theater -Intendanz einen lang¬
gehegten Wunsch vieler auswärtiger Theaterbesucher erfüllen,
denen mehr daran gelegen ist , ein gehaltvolles S :ück zu sehen,
als die vielen Lustspiele, die ihnen diese Saison bisher
gebracht hat . — -

* Landgericht.
Sitzung der Strafkammer I des grotzh . Landgerichts

vom 28 . Januar , vorm . 9 Uhr.
Hehlerei.

Bon der Strafkammer I wurde der Schlachtergeselle Johann
Ramien aus Ovelgönne wegen Diebstahls am 28 . Mai 1902 mit
5 Monaten Gefängnis bestraft. Der Mitangeklagte, Schlosserlehrling
Wihelm Krone zu Varel , der Hehlerei angeklagt, konnte am der¬
zeitigen Terminstage nicht erscheinen , weil er sich ain selben Morgen
einen Schuß im Kopfe beigebracht hatte. Er ist jetzt wieder hergestellt
und heute der Anklage geständig. Er habe nicht gewußt, daß er sich
durch sein Tun der Hehlerei schuldig mache . Das Gericht erkannte
dem Anträge des Staatsanwalts entsprechend auf Verweis.

Der gefährlichen Körperverletzung
des Maurergesellen Jhmels aus Varel in der Nacht vom 2. auf den
3. November 1902 angeklagt sind die zur Zeit in Untersuchungshaft
befindlichenMüllergeselle Eduard Bernh . Bruns aus Mederns Lei
Hohenkirchen und der Ziegelarbeiter Fritz Wilhelm August Kloster-

meier ans Heiden. Letztererist am 23 . Febr . 1898 vom Schöffen¬
gericht Lage wegen Diebstahls und Diebstahlversuchs mit zwei Wochen
Gefängnis vorbestraft . Rach der Anklage fielen beide über Jhmels
her, Bruns versetzte ihm einen Messerstich in den Kops. Klostermeier
schlug mit einem Gummischlauche, an dem eine eiserne Schraube be¬
festigt war , ans Jhmels ein. Die gegen Bruns erkannte Gefängnis¬
strafe von 1 Monat wird als durch die erlittene Untersuchungshaft
verbüßt angesehen. Klostermeier erhält 3 Monate Gefängnis , auf
welche die Untersuchungshaft angerechnet werden soll.

Betrug im Rückfall bezw . Betrugsversuch.
Wegen dieser Straftaten wird gegen den Arbeiter Johann Heinrich

Grächeim aus Kayhausermoor, ö mal vorbestraft, verhandelt. Er
bestellte sich am 20 . Juli 1902 bei dem Gastwirt Eilers zu Aschhausen
ein Glas Bier und traktierte einen dort anwesenden Gast noch mit
einem Glase Ingwer . Weiter versuchte er bei dem Eilers unter un¬
wahren Angaben sich eine Flasche Schnaps zu erschwindeln. Der
geständige und mittellose Angeklagte erhält wegen dieser Zechprellerei
insgesamt 3 Monate 1. Woche Gefängnis.

Diebstahl im Rückfall.
Mitte Juli 1902 oder um diese Zeit soll der aus der Strafanstalt

zu Hameln vorgeführte Arbeiter Heinrich Harms ans Wittmund, wo
er die am 29 . Oktober v. I . vom Landgerichte Aurich ihm zuerkannte
Strafe von 1 Jahr 8 Monaten Gefängnis verbüßt, dem Wirt Berthold
Sierakowsky in Bant 3 Mk. 20 Pf . gestohlen haben. Harms bestreitet
die Beschuldigung, lvird durch die Beweisaufnahme überführt und ein¬
schließlich der jetzt in Verbüßung begriffenen Strafe zu einer Gesamt¬
strafe von 1 Jahr 10 Monaten Gefängnis verurteilt.

Mehrere sonstige auf heute angesetzte Fälle mußten vertagt werden
Schluß mittags 12 Uhr.

KimoristW Gerichtsverhandlung.
( Nachdruck verboten.) 6 . Berlin , 23. Jan.

Zwei Hundeliebhaber.
Zwei originelle Gauner sind der frühere Hundefänger

Leopold S . und der stellungslose Kaffenbote Balthasar P .,
die sich heute unter der Anklage eines ganz raffinierten
Schwindels vor Gericht zu verantworten haben.

Vorsitzender: Sie sind angeklagt, unter der Maske des
ehrlichen Finoers fortgesetzt die Eigentümer wertvoller Rasse¬
hunde dadurch um namhafte Geldbeträge geschädigt zu haben,
daß Sie die Hunde an sich lockten und dann später ihren
Eigentümern gegen Belohnung Zurückgaben . Dieses Handwerk
haben Sie allem Anscheine nach ganz systematisch und gemein¬
schaftlich , sozusagen als Geschäflsteilhaber, betrieben. Es
stehen sieben Fälle zur Anklage. Angeklagter S ., was haben
Sie darauf zu erwidern ? — Angeklagter S . : Ick bin
Hundefänger , Herr Amtsrat , und befand mir in Ausübung
meines Metiers , wenn ick allens , wat ohne Maulkorb und
Hundemarke herumlief, wegfing und in sicheren Gewahr¬
sam brachte. Det is jenau so, wie wenn een Richter
seines Amtes waltet und die Verknacksten nach Plötzensee
schickt; da kann ihm kcener wat von wejen Freiheitsberaubung.
Vors . : Das ist doch ein mehr als gewaltsamer Vergleich.
Ein Richter nimmt doch keine Trinkgelder in Empfang und
tut seine Pflicht von Amtswegen, während Sie damals gar
nicht mehr das Amt eines Hundefängers ausübten . Angetl.
S . : Det mag schon sind . Ick hatte mir aber mit der
Zeit so in den Beruf injelebt, det mir orntlich wat fehlte,
wenn ick nich den Tag über meine halbe Mandel Hunde weg-
je ; angeu hatte . Et war beinah, als wenn mir mein Jewffsen
wurmte und ick hatte immer so'n Jefiel wie'n Allerwelts-
bummlcr, der den janzen Tag nischt dhut , als dem lieben
Herrjott die Zeit wegstehlen. Da is et doch noch besser
Hunde stehlen . Jeder hängt an seinem Beruf , und , wenn
ick jestohlen habe , so stahl ick aus Dernf 'sdrang und Pflicht-
jefiehl . Ick bitte um Freisprechung . — Bors . : Und die
namhaften Trinkgelder , die Sie bei Rückgabe der gestoh¬
lenen Tiere zu erlangen wußten , wie steht es damit ? Steck¬
ten Sie die auch aus Pflichtgefühl und Berufsdrang ein?
— An ge kl . S . : Jeder Arbeiter is seines Lohnes wert , l
Herr Rat , und dann mußten wir doch ans die Futterkosten
kommen . Sie jloben nich,

'wat so 'n Dhier for 'ne Menge
Hundekuchen zusammenpräbelt . — Vors . : Den Sie , auch
aus Pflichtgefühl und Bernfsdrang , stahlen . Ist das so ? —
An ge kl . S . : Aus Humanität , Herr Rat . Sollten wir
etwa die Dhierchen verhungern lassen ? — Vors . : Sie
räumen also ein , die Hunde gestohlen und gegen Beloh¬
nung zurückgegeben zu haben . In wieviel Fällen bekennen
Sie sich zur Täterschaft ? — An ge kl . S . : Ach, so rum
meenen Sie , Herr Rat . Da muß ick doch bitten ! Jestohlen
oder aus Pflichtgesiehl injefangen , det is doch nich tutt-
mehmschoß . Und dann : Ick habe niemals eens von die
Dhierchen jejen Belohnung abjejeben , vielmehr hat det
immer der da besorgt . — Vors . : Angeklagter P . , ist das
richtig ? — An ge kl . P . : Zu dienen , Euer Gnaden . Ick
wohnte mit S . zusammen bei derselben Schlummermutter
und habe allemal jeschumpfen , wenn er wieder mit so 'n
Hnndevieh ankam . Er konnte aber mal partu det Fangen
nich sein lassen , weil er schon friher Hundefänger jewesen
war und sich in sein Fach vervollkommnen wollte . Mir hat
jeder Hund Jewissensbisse verursacht , bis ick et nich mehr
aushielt . Da Hab ick denn , wie et sich jehört , die Inserate
in den jroßen Zeitungen nachgesehen , und wo jemand
eenen verlorenen Köter jejen Belohnung rethur verlangte,
da sah ick nach , ob een Dhier aus unserem
Hundestall uff die Beschreibung paßte . Wenn et
stimmte , jing ich hernacher hin und jab ihm ab . Na , die
Freude , Herr Rat ! Sie können sich jarnich denken, wat
det manchmal for 'n Fez war . Et jab Leute , die vor Ver-
jnijen in die Stube rumdanzten , wenn ick ihren jeliebten
Ami oder Joli wiederbrachte . Und wenn et een verlorner
Sohn jewesen wäre , konnte det Jaudium ooch nich jrößer
sind . Ick habe da manchet hundefreundliche Jemiets jlick-
lich jemacht und manchet trauernde Herze jetröstet . Wie
hat sich die olle Jungfer jefreut , der ick ihren abhanden
jekommenen Mops in die Wohnung brachte ! Umärmelt
hat sie mir vor Rihrung und dabei jeweent wie 'n Schloß¬
hund . Et fehlte nich ville , daß ick mir dunnemals verlobt
hätte . Kann et wat Scheueret jeben , als Tränen stillen
und trauernde Herzen treffen ? — Vors . : Also Ihr Kom"
plize S . stahl die Hunde aus Pflichtgefühl , und Sie brachten
sie , gleichfalls aus Pflichtgefühl , den Eigentümern gegen
Belohnung zurück. Und Sie sind beide unschuldig?
Angekl. P . : So is et , Herr Rat . — Angekl . : S . : Sie
sind auf dem richtigen Spurius , Herr Rat.

Das Gericht verurteilt die beiden Angeklagten , die
über dies Erkenntnis sichtlich erstaunt sind , zu je sechs
Wochen Gefängnis.

Aus aller Welt.
Von einem , der das Herz nicht auf dem

rechten Fleck hat,
wird der „Nationalztg ." aus Ferrara berichtet. Am
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M abends beging der Student Armands Pincelli einen

Selbstmordversuch aus verschmähter Liebe . Er jagte sich

vor dem Hause seiner Angebeteten eine Kugel in die Brust.

Die Wunde war augenscheinlich lebensgefährlich . Sie befand
« ch auf der linken Brustseite , gerade in der Herzgegend.

Man verbrachte den Unglücklichen nach dem städtischen Kranken¬

bause . Um zu ermitteln , wo die Kugel ihren Sitz habe , durch¬

leuchteten die Doktoren Baldasari und Casati den Brustkasten
des Studenten mit Röntgenstrahlen . Dabei stellte sich eine

höchst merkwürdige Anomalie heraus . Alle Eingeweide , die

sich bei dem normalen Menschen auf der linken Körperhälste

befinden , lagen bei dem Patienten auf der rechten Seite und

umgekehrt . Das Herz aber und die Milz lagen im rechten

Brustkasten , die Leber hingegen im linken . Die Kug ' l, die sich

der Unglückliche in die linke Brust geschossen hatte , verwundete

deshalb nicht das Herz , sondern die Leber . Wenn Herr

Pincelli mit dem Leben davonkommen sollte , so verdankt er

dies der seltsamen Anomalie seines Körperbaues.

Von harten Schicksalsschlägen
ist nach der „ Tägl . Rundschau " in Elberfeld eine Kaufmanns¬
familie heimgesucht worden . Nachdem jüngst der siebzehn¬
jährige Oberprimaner seinem Leben durch Erhängen ein

Ende gemacht hatte , folgte ihm in einem Anfalle von

Schwermut seine sechszehnjährige Schwester und erhängte
sich im Walde bei Kronenberg . Nun ist auch der Vater

jener Kinder , der eine Eisenbahnfahrt nach Düsseldorf unter¬

nahm , nicht zurückgekehrt , so daß änzunehmen ist, auch er

habe infolge des gewaltsamen Todes seiner Kinder seinem
Leben selbst ein Ziel gesetzt.

Das Aussterben des Elefanten
macht sich in Südafrika immer mehr bemerkbar . Der wilde

Elefant scheint in dem Gebiet südlich von den Flüssen Kunene
und Sambesi jetzt tatsächlich verschwunden zu sein . Man
braucht nicht Zoologe zu sein , um diese allmähliche Ausrottung
des herrlichen und durch seine Begabung dem Menschen
nützlichen Tieres aufs tiefste zu bedauern , und es ist daher
auch allgemein mit Genugtuung begrüßt worden , daß in
Deutsch -Ostafrika Maßregeln zum Schutz der Elefanten ge¬
troffen worden sind . Daß derartige Vorschriften zur Schonung
ihren Zweck zu erreichen vermögen , zeigt das Beispiel des
Kaplandes. Hier ist seil dem Jahre 1830 die Jagd auf
Elefanten seitens der Regierung verboten . Die übrig ge¬
bliebenen Elefantenherden haben sich seitdem gut gehalten und
sind in den dichten Dschungeln des Knysna -Waldes und des
Adoo - Büschs noch in stattlicher Stückzahl anzutreffen . Es ist
ein schlagender Beweis dafür , was ein Schutz schon in ver¬
hältnismäßig kurzer Zeit für die Erhaltung solcher Tiere tun
kann , daß man schon in der nächsten Umgebung großer
Ortschaften , wie Port Elizabeth und Mitenhage , starke Trupps
von Elefanten antrifft , während man außerhalb des Kaplandes
in Südafrika Hunderte von Kilometern weit reisen kann , ohne
auch nur auf einen einzigen wilden Elefanten zu stoßen.

Vom Geld - und Warenmarkt.
Vorgeschlagene Dividenden : Braunschweigi¬

sche Kohlenbergwerke 10 bezw. 9 (10 bezw . 9) . — Kamm¬
garnspinnerei Gautsch bei Leipzig keine (keine) .

Vom Montanmarkt. Bergbaugesellschaft Kö-
stigsborn. Der Betriebsüberschuß für Dezember 1902
beträgt Mark 182 716 gegen Mark 156 685 im November
1902 und Mark 211542 im Dezember 1901. Der Gesamt¬
überschuß für 1902 beläuft sich jetzt auf Mark 1511420,
gegen Mark 2 217 056, bleibt also um ein Bedeutendes
gegen das Vorjahr zurück. — Auf dem belgischen Eisen¬
markt dauert die Besserung an . Einzelne Werke konnten
ihre Produktion für das ganze erste Semester verschlie¬
ßen , teilweise zu höheren Preisen . Die Preise für Halb¬
zeug ziehen an , da die deutschen Werke in Lothringen auf
höhere Notierungen halten . — Der Anteil der Syndikats¬
zechen an der Steinkohlenversorgung Deutsch¬
lands ist auch im Fahre 1902, und zwar diesmal sogar um
1,51 Prozent (d . h . von 46,75 auf 45,24 Prozent ) zurück¬
gegangen , nachdem schon im Jahre 1901 ein Rückgang
gegen das Vorjahr um 0,90 Prozent eingetreten war . Die
Ursache dieses Rückganges ist darin zu suchen, daß die Syn¬
dikatszechen unter dem Zwange der Fördereinschränkung
standen , während die freien Zechen ihre Förderfähigkeit
bis aufs äußerste ausnutzen konnten.

Das Verzeichnis der Kartelle, welche für die in
Aussicht genommenen kontradiktorischen Verhandlungen
über das Kartell Wesen zunächst in Frage gezogen
werden sollen , ist infolge der Anregungen , welche in der
Vorbesprechung am 14. November v . I . aus den Kreisen
der Teilnehmer gegeben worden sind , nicht unwesentlich
erweitert worden . Das vorläufige Verzeichnis der Kar¬
telle , auf welche sich die Enquete zunächst erstrecken soll,
umfaßt : 1 . aus dem Gebiete der Montanindustrie:
Das Kohlensyndikat , die oberschlesische Kohlenkonvention,
das Kokssyndikat , die Rohcisensyndikate , den Halbzeugver-
band usw . 2 . aus dem Gebiete der chemischen Indu¬
strie: Die Salinenverbände , das Sooasyndikat , das Kali-
sindikat . 3 . aus dem Gebiet der Textilindustrie: Die
Zanellakonvention , den westdeutschen Spinnervcrband , die
Bereinigung deutscher Wollkämmer und Kammgarnspin-" er. 4 . aus dem Gebiet der Papierindustrie: Das
Druckpapiersyndikat,- das Tapetenkartell . 5. aus dem Ge¬
biet der Steine und der Glasindustrie: Die Ze-
urentsyndikate , den Verein deutscher Sp '

eg . lrlasfabrikan-ten . — Schon die ausführliche Vernehmung dieser Ver¬
bände zeigt , daß sich, wie wir bereits meldeten , die Kartell¬
enquete über mehrere Jahre erstrecken wird.

Zementindustrie und Bautätigkeit . Die
Hoffnungen bezüglich des zu erwartenden Zementabsatzesund der Preisgestaltung gehen nicht unerheblich über das
-Mögliche hinaus . So schnell wie in Börsenkreisen werden
bw Schläge , welche die unverantwortliche Wirtschaft der
Hypothekenbanken den Kreisen der Bauunterneh¬mer zusügten , von diesen nicht überwunden . Auch ist die
gesamte wirtschaftliche Lage und im Zusammenhang da¬
mit der Grund - und Bodenwert noch nicht wieder aus dem
Krveau angelangt , das einen Anreiz zu einer so umfang¬
reichen Bautätigkeit geben würde , daß aus derselben die
außerordentlich große Leistungsfähigkeit der Zem ntfabri-mn wird voll in Anspruch genommen werden . Man kann
v,er Erwartung einer gegen das Vorjahr belebteren Bau-
lat :gleit zustimmen , ohne daß man daraus die Hoffnung
nyopfen könnte , die Steigerung sei groß genug , um den
Äernentfabriken geregelten Tag - u . Nachtbetrieb zu sichern,"e gegenwärtige Geld flüssig keit ist natürlich von

günstigem Einfluß auf die Bausaison , allein die Erfah¬
rungen der letzten Jahre haben die Hypothekenbeschaffung
sehr erschwert , und Geldüberfluß bedingt noch nicht , daß
das Geld zum Baubetrieb auch leicht erhältlich ! ist. Inner¬
halb industrieller Anlagen wird die Bautätigkeit aber
gewiß nicht besonderen Umfang annehmen . Aus diesen
Erwägungen ist zu entnehmen , daß die Zementfabriken
auch im laufenden Fahre wieder mit Ueberproduktion zu
rechnen haben.

Hansel , Gewerbe unb Verkehr

Olbenvucg, 29 . Jan . Kursbericht Olden-
burgischen Spar - und Leihbank. Alle Kurse osrstehen
sich frei von Provision . Ankauf Verkauf

I . Mündelficher.
vCt . vCt.

3Vs PCL . Alte Oldenb . Kom'ols . . . 100,25 100,75
3Vs pCt . Neue do. do. (halbjährliche Zins¬

zahlung . 100,25 —
3 PCL. do. do. . . . . 89,95 90,50
4pCt . Oldb .Bodsnkrsd .-Oblig . (unkündb .b. 1906 ) 103 103,50
3 pCt . abgestempelts do. do. — —
4 pCt . Oldenb . Vrämien -Anleibe . . . 131,10 131,90
4 PCt . Oldenburger Stadt - Anleihe, unk. bis 1907 102,50 103
4pCt . Stollvammer , Jeverschs von 1377 . 100,50 —
4 PCt. sonstige Oldenb . Kommunal - Anleihen . 102 —-

3Vs pCt . Butjadingsr , Golden tsotrr . 99 —

3Vs PCt. sonstige Oldenb . Kommunal -Anleihen 93,50 —
4 pCt. Eutin -LübeckerÜrior .-2bligationsn garant . 101 —
3Vs pCt . Lübeck-Büch . Vrior .-Oblizat ., garant . 99,80 100,35
3Vs PCt- Deutsche Reichsanleihe , abzest ., un¬

kündbar bis 1905 . . . . 102,70 103,25
3 Vs PCt . do. V0. . . . 102,70 103,25
3pCt . do. do. . . . 82,40 92,95
3Vs PCt. Preußische Consols ., abgest. , unkündbar bis

1905 102,60 103,15
3Vs PCt. da . do. do. . . 102,60 103,l5
3 PCt . do. do. do. . . 92,24 92,75
3Vz PCt. Bayerische Staats -Anleihe 101 .45 102
3Vs pCt . Westfälische Provinzial -Anleihe . 100 100,55
4 pCt . Flensburger Stadt - Anleihe, unkb. b. 1903 . 102,95 103,50
3 >/s pCt . Bonner Stadt -Anleihe von 1902 99,50 100,15
3Vs PCt . Leerer Stadt - Anleihe von t902 99,30 99,85

II . Nicht mkndslsi her.
4 pCt . Russische Staats - Anleihe von 1902 . 100,80 101,35
4 pCt . Moskau -Kasan -Eissnbahn - Prioritäten , gar 100,20 100,75
4 pCt . alte italienische Rente (Stücke von 4000 sek.

und darunter ) . . — —
8 pCt . staatsgar . Italienische Eisenb .-PrioritLtsn 70,30 —

(Ctückev . 500Lire im Verkauf '/ « VZt. höher)
4 pCt Wiener Stadt -Anleihe von 1902 . . 101,90 102,45
4 pCt . Ungarische Kronenrents . . . 99,95 100,50
4 PCt . Jütländische Bodencrsd .-Pfandbciefs . 101 101,65

(Zinsen vom dänischen Staat garantiert . )
4 pCt . Pfdbr . der Preuß . Boden -Äsv .-Akt.- Zani

SeneXIX , unkündbar bis 1911 . 102,45 102,75
4 pCt . Pfandbriefs der Mecklenburg . Hyvochekrn-

u. Wechselbank, Serie III » unk. bis 1912 102,80 103
4 pCt . Norddeutscher Lloyd -Obl . von 1902 . 99,50 —
4 pCt . GeneralBlumenthal -Obl . , rückzahtb. 102 100,75 101,25
4Vs VCt, Georgs Manen -Priorit , rückzahlb. 103 103,20 103,50
4pCt . Oldenburger Glasbütten -Pnoritätsn » rück

zahlbar 102 . 102 —
4 PCt. Warps -Spinnerei -Priorit . , rückzahlS. 105 104 —
Oldmb . Glashüttm -Attien (4oLt . Zins o. 1. Jan .) — —
OIdenb .-Portug . Dampfsch .-Rhed .»Ättien (4 vLt.

Zins vom 1. Januar )
' . . — —

Warvssp .-Prior .-Akt. llüEm . (4VZt. Zins s. I .Fan .) — —
Wechsel aus Amsterdam kurz für fl. 100 in Mi . — 169,15
Check auf London „ 1 L. „ „ 20,44 20,52

„ „ New-Kark „ 1 Doll . . „ — 4^ 175
Amerikanische Noten „ „ „ , „ 4,1675 —
Holländische Banknoten für 10 Gulden „ „ 16,82 —

An der Berliner Börse notierten gestern:
Oldenburgische spar - und Leihbank- Aktien 173 pCt . G.
Oldenburg . Eisenhütten -Aktien (Augustfehn ) 89,50 PCL . G.

Lrstonr der Deutschen Reichsoant 4 pEt.
Darlehenszms d». do. 5 pLt.

Oldenburg, den 29 . Jan.
Bank.

Kursbericht der Oldenburger

Mündelsicher.
3 '/ , pCt . Oldenburgische kons. Staats -Anl ., ganzj.

Coupons .
3 '/ - pCt . neue Oldenburgische Konsols , halbjährig

Coupons . . . . .
3 pCt . Oldenburgiiche konsol. Staatsanleihe
4 pCt . Oldenb .staatlicheBodenkred .-Anstalt -2chuld

verschrbungen , unkündbar bis 1906
4 pCt . abgestempelte do. . . . .
4 pCt . Oldenburger Stadt -Anleihe von 1901

unk . bis 1907 . . . .
3 pCt . Oldenburgische Präm .-Anleihe (40 Thlr .-

Lose) . . .
4 pCt . Oldenburgische Kommunal -Anleihen
3 '/ , pCt . do. Kommunal -Anleihen ,
3V - pCt . Deutsche Reichsanleihe , konvertiert!

unkündbar bis 1905 .
3 ' /, PCt . do. . . .
3 pCt . do, » . »
3 '/, pCt . Preußische kons. Staats -Anl ., conv., un¬

kündbar bis 1905 .
3 '/ , PCt. do . . . .
3 PCt. do. . . .
3 Vs pCt . Bayerische Staats -Anleihe .
4 pCt . Alton ser Stadt - m eihe, unk. bis 1911
3 Vs pCt . Kieler Stadt -Anleihe von 1901
3Vs PCt . Wiesbadener Stadt - Anleihe von 1902
3Vs PCt Lübeck-Büchener Eisenb '-Anl . v . 1902
3 Vs PCt . Sachsen -Meininger Landeskredi :--Oblig.
3Vs PCt . Leerer Stadt -Anleihe von 1902
4 pCt . Eutn -Lübecker Prior -Obligationen gar.
3Vs PCt . Gothaer Landescrsdit - Anstalts - Oblig.

unkb . bis 1908 . - . .
Nicht mündelsicher.

4Vs PCt . Georgs -Marienhütte -Prioriläten
rückzahlbar 103 M t.

4 pCt . Lisch . Dampffischerei -Ges. „ Nordsee " Oblig.
durch erstes Schiffs fandrecht sichergcst. .

4 PCt . staatsgar . Finnland . Hypotbekenvereins-
Pidbr . v. 1902 , verst. Dla . b. 1913 au -geschl

4pCt . Hamburg . Hypoth .-Bank - Pfandbriefe,
unkündbar bis 1910 . . .

Einkauf
PCt.

Verkauf
pCt.

100,25 100,75

100,25 100,75
90,50

103
100,50

—

102,50 103

131,10
. 102

93,59

131,90

99
8

102,70
102,70
92,40

103,25
103,25

92,95

102,60
102,60

92 .20
101,45
103,80

103,15
103,15

92,75
102
104,35

99,60
99,80

, 99,70
. 99,30

100,15
100,35
100,25

99,70
101

103,20

100

101 .50

100,40

103 .50

100 .50

100,75

102 .45 102 .75

4 pEt . Mitteldeutsche Bodmkredrt -Anst .-Pfsndbr .,
unkündbar bis 1909 . . . 100,10 100,65
mündelsicher im Fürstentum Neuß.

4 pCt . Mitteldeutsche Grundrentenbriefe (Serie HI ) 100,10 100,65
mündelsicher im Fürstentum Reuß.

4 PCt . Preuß . Boden -Credit -Akt.-Bank -Pfandbr .,
Serie XIX , unkdb. b. 1911 102,45 102,75

4 pCt . neue steuerst . Jtal . Rente (kl . Stücke ) . 102,80 103 35
4pCt . Oesterreichischs Goldrente . . . 103 .30 103 .85
4 pCt . Ungar . Goldrente (Stücke L 1012 .50 Mk .) 101,95 102,50
4 pCt . Ungarische Kronenrente . . . 99,95 100,50
3Vs PCt . do . . . . 94,20 94 . 75
4 pCt . Russischs steuerfreie Staatsanl . v. 1902

verst . Tilg . b. 1915 ausgeschl . . 100,30 101,35
4 PCt . Wiener Stadt -Anleive von 1902 , vrrst.

Tilg , b 1912 ausgeschl . . . 101,90 102,45
3 Vs vCt . Kopenhagener Stadt -Anleihe . . — —
4 pCt . Moskauer Stadt -Anleihe . . . 94,60 95,15
Kurze Wechsel auf Amsterdam 100 fl. ä Mk . 168,35 169,l5

do . „ London 1 Lstr. ä „ 20,14 20,52
do . „ Paris 100 Fr . L „ 81,25 61,65
do . „ New -York 1 Doll . ä „ 4,1675 4,2175

Amerikanische Noten (Greenbacks ) 1 Doll , a „ 4,1675 4,2175
Holländische Noten 10 fl. s, „ 16,32 16,92
D skont der Reichsbank 4 pCt.
Lombardzinsfuß der Reichsbank 5 pCt.

Beschaffung anderer hier nicht verzeichneter Papiere billigst-
gemäß den Ta eskursen.

Konkursnachrichten.
Oldenburg III . In dem Konkursverfahren über das Ver«

mögen des Malers und Wirts Karl Klüsener in Littel ist zur
Prüfung der nachträglich angemeldeten Forderungen Termin aus den
9. Februar 1903 , mittags 12 Uhr , anberaumt.

Eingetragen ins Handelsregister.
D elmenh 0 rst . Zur Firma B . W 0 hlers ist eingetragen:

Der Kaufmann Gerhard Heinrich Wohlers zu Delmenhorst
ist am 1 . d . Mts . als persönlich haftender Gesellschafter in das Ge¬
schäft eingetreten und bildet die Firma seit daher eine offene Handels¬
gesellschaft.

Zur Firma Delmenhorster Gasanstalt A.-G . ist eingetragen:
Friedrich Wilhelm Kellner, Bremen , ist aus dem Borstande
ausgeschieden. An seiner Stelle sind zu Vorstandsmitgliedern bestellt:
die Kaufleute Engelbert Louis Georg Ahrens in Delmenhorst und
Anton Hinrich Wilde in Bremen.

* Hamburg » 27. Jan . (Central-Vlehmarkt .) Dem gestri¬
gen Markt waren angetrieben 1480 Rinder und 1240 Schafe.
Gezahlt für 50 üZ Fleischgewicht : 1 . Qual . Ochsen und
Qenen 66 — 68 , 2 . Qual . do . 62 — 65 , junge fette Kühe 60 — 63,
ältere 53 — 56 , geringere 48 — 50Vs , Bullen nach Qualität
58 Vs— 62 , Schafs 1 . Qual . 73 — 77 , 2 . Qual . 68 — 72 , 3.
nal . 63 — 67

ScHiffSberVSArrngen.
Norddeutscher Lloyd.

„Trabe "
, Prager , ist von Genua via Neapel und Gib¬

raltar nach Newyork abgegangen . — „Schleswig " , Traue,
vom La Plata kommend , ist wohlbehalten St . Vincent pas¬
siert . — „Hannover "

, Jacobs , nach Baltimore bestimmt,
ist Kap Henry passiert . — „Dresden " , Thomer , hat dis
Reise von Antwerpen nach 'Bremen fortgesetzt . — „Frei¬
burg "

, Prösch , nach Ostasien bestimmt , ist wohlbehalten in
Port Said angekommen . — „Hamburg " , Burmeister , ist
wohlbehalten in Suez angekommen . — „Bayern "

, Bleekerj
hat die Reise von Southampton nach Antwerpen fortge¬
setzt . — „Prinz Heinrich " , Heintze, hat die Reife von South¬
ampton via Gibraltar nach Genua fortgesetzt . — „Stutt¬
gart "

, Grofch, nach Ostasien bestimmt , ist wohlbehalten in
Shanghai angekommen . — „Darmstadt " , Metners , hat die
Reise von Nagasaki nach Shanghai fortgesetzt . — „Prin¬
zeß Irene " , Dannemann , hat die Reise von Penang nach
Colombo fortgesetzt . — „ Kaiserin Maria Theresia "

, Wet¬
tin , ist wohlbehalten in Kingston angekommen . — „Bar¬
barossa "

, Mentz , von Australien kommend , ist wohlbehal¬
ten in Genua angekommen . — „Breslau "

, Feyen , von
Baltimore kommend , ist wohlbehalten Scilly passiert.

Dampfschiffahrtsgesellschast „Hansa . "
„Sonnenbnrg "

, Dirks , von Hamburg nach Bremen . —
„Rotenfels "

, Krippner , in Antwerpen . — „Marienfsls ",
Tegge , rückkehrend St . Catherines Point passiert . — „Tan¬
nenfels "

, Meyer , von Kalkutta nach Newyork . — „ Stahl¬
eck" , Schwarz , von Hamburg nach Oporto . — „Stolzenfels " ,
Strüsing , rückkehrend von Algier weitergegangen . — „Ax-
genfels " , Willens , rückkehrend Dover passiert.

Nordenhamer Schiffsverkehr.
Angekommen.

25 . Januar : Fischdampfer „ Minister Jansen "
, Strenge,

„ Augsburg " , Schwinge , „Berlin " , Reents , „ Darmstadt ",
Ulrichs , „ Blumenthal "

, Oltmanns , „ Magdeburg " , Roeloss
sämtlich mit Fischen von See.

26 . Januar : Fischdampfer „Würzburg "
, Hanneken,

„Brandenburg "
, Eims , „Reste "

, Recker , sämtlich mit Fischen
von See.

Am 28 . Jan . : Schleppsch. „ Veremsblatt", Hempel, mit Stück¬
gütern von Hamburg. Fischd . „München", Blumenberg, „Köln",
Kretzmer , „Wulsdorf", Disr .s , mit Fischen von See.

Abgegangen.
24 . Januar : Fischdampfer „Mainz " , Zimmermann , leer

nach See.
26 . Januar : Fischdampfer „Minister Jansen ", Strenge,

und „ Bulin "
, Reents , leer rnch See.

Am 27 . Jan . : „ Magdeburg", Roeloss, „ Resis"
, Reeker , „ Blumen¬

thal"
, Oltmanns, „Brandenburg", Eims, „ Wllrzburg", Hannecken,

„ Darmstadt", Ulrichs, leer nach See.
Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rederei.

„ Faro ", Löding, ist am 28 . Januar in Oporto angekommen.

Wettervoraussage
für Freitag, den 30 . Jan.

Im Norden wechselnd bewölkt, ziemlichmilde, windig, stellenweise
etwas Regen. In Mittel- und Süddeutschland ziemlich heiter meist
trocken , Nachtfrost , bei Tage mild.

Für Sonnabend , den 31 . Jan.
Meist etwas kälter , teils heiter, teils wolkig, im Norden und

Osten stellenweise etwas Niederschläge, im übrigen Gebiet meist trocken.

Witterungsbeobachtungen in Oldenburg
von A. Schulz, Hof-Optiker.

Monat.
Thermo¬

meter
- Ls.

Var-

wm
Meter

pparissr
Zoll -.

A >«.

Lufttemperatur
Monak . Iniedrlgsi ^ höchste

26 . Jan.
29. Jan.

7U. NM.
Vm.

ü - 3,2
- ft S, 1

/ 67 3
>68,5

28 « ,3 ! 28 . Jan.
28. 7.8j 29 . Jan.

1 5.

^
^ 2,6
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per Dose 30 Psg . , bei 10 Dosen 2,80 MI.
iSolLuLttdoInrSiL, per Dose 30 Psg ., bei 10 Dosen 2,80 Mk .,

sowie säurllivLLS Lsnss ^vSrr empfiehlt
Sturslav I^oIiSS MavLrL . (Inh . : Heini -ick Lilers .)

Etzhorn . Am Sonntag , 1 . Febr.
V» IILMll8!Il,

wozu frdl . einladet H . Ahlers.
Hankhausen . Sonntag , 1 . Febr.

» Lll ,
^

wozu srdl. einladet Ir . Kiipker.

Rastede.
HofWiMeilburg.

Am Sonntag , den 1 . Febr . :

Tanzabonnement 1
Es ladet freundlichst ein

G . Ahlers.

Tweelbäke.
Hub KermsM.

Am Sonntag , den 1 . Februar:

Deffeiitlicher All
im Saale des Herrn Gerh . Harms.

Anfang 5 Uhr.
Hierzu ladet freundlichst ein

Der Vorstand.

Verlorene und nachzn-
weisende Sachen.

Beim Hofkonzert ist ein Uniform¬
hut vertauscht mit Goldborte(Firma:
Pehl ) gegen einen engeren (Weite 57) .
Umtausch erbeten Auguststr. 36.

Gefunden in Eversten ein Porte¬
monnaie mit Inh . Abzuh . Peterstr. 5.

Zu belegen u. anzuleihen
gesucht.

Zu belegen

12,000 Mark
Mündelgelder.

Rechtsanwalt Möhring.
Nadorst. Habe zu Mai d. I.

mehrere Kapitalien zu belegen.
D . G . Dierks.

Zu vermieten
Nadorsterstraße 87 Hinterwohnung
mit Gartenland zu Mai . Auskunft
wird erteilt Nr . 86 nebenan.

Zu verm. zum 1 . Mai Unter
Wohnung an bester Lage der Ofener¬
straße. Näheres Ofener CH. 9

Zu vermieten zum 1 . Mai d . I.
oie Parterre - Wohnung Stau 22
nebst Stallung für 6—8 Pferde , paff,
für einen Offizier.

Gerh . Heeren » Stau 21 » .
Zu verm. z. 1 . Mai e . Unterwohn . ,

enth. 2 St ., 2 K ., 1 Küche , Stall u.
Gartenld . Donnerschweer CH. 20.

Zu vermieten Stube , Kammer u.
Küche. Näheres

Osternburg , Cloppenburgerstr . 20.
Zu verm. zu Mai geräumige separ.

Oberwohnung . Mietpreis 320 ^
_ Nadorsterstraße 65.

Osternburg . Zu vermieten zum
1 . Mai d . Js . eine kleine freundliche
Hinterwohnuug , besteh, aus Stube,
Kammer , Küche , Keller und Boden¬
raum^ Harmoniestr . 13.

Die sch . bequ. Obcrw . m . Wfsl., 7 R.
m . Z ., i . z. 1 . M . a . z. v . Sonnenstr . 26.

Zu verm. zum 1 . Mai oder früher
die Oberwohn . Alexander Chaussee
Nr . 61. Joh . Wempe.

Eversten.
mit Land.

Zu verm. e. Wohnung
Konsumstr. 5.

Zu verm. z. 1 . Mai e . kl . Oberw.
mit 1 Sch.-S . Land . Diedrichsw. 14.

Zu verm. z. 1 . Mai bequ . Oberw.
mit Stall u. Land re ., pass. s. jemand,
der gern außerh . der Stadt wohnen
möchte . Schützenweg 4.
Z . vrm. frdl. mbl.Stube . Haarenstr.43» .

Zu verm. auf sofort od . später eine
vierräum , abgeschl . Oberwohn . m.
Zubehör u . Gartenland. Ackerstr . 41.

Ofenerfeld . Zu vermieten eine
Wohnung (Vs Haus) mit Land in
Metjendorf. I . Hanau.

Zu vermieten
eine Oberwohnnng , enth. 7 Wohn-
räume und Küche , Keller, Boden;
alles separat . Mietpreis 290 ^

Oberwächter Harms , Ehnernftr.

Militärfr . jg. Mann , welcher noch
in Stell ., wünscht z. 1 . od . 15 . Febr.
Stell , in Manuf . o. Herrengarderoben
als Verkäufer . Offert, unt . S . 113
an Re Geschäftsstelle d . Bl.

Barghorn . Suche aus Mai ein
im landwirtsch. Haushalt erfahrenes

junges Wädchen.
_ _ Frau L. Jolte.

Großer Nebenverdienst!
8 'afi-äuorU '811 O mpaF 'sflpivxj . >,x
-2PVW-M 01 'ösü -äjaach . ('sisMvT
siuvjjoaopuJ ) -zquzqprkpT ffnMsq anj

Grüppenbühren . Zu Mai e. Knecht
v . 14 —17J ., d . Lusth. b. Pf ., o. e.j .Mann
z. Erl , d. Landwirtsch. H . Jrerichs.

Gesucht zum 1 . Mai ein ireunv-
liches , gewandtes Hausmädchen.

Frau von Jinckh , Etisabethstr . 5.
Gesucht ein Stundenmädchen für

eine Stunde morgens z. Reinmachen.
Zu melden Langestraße Nr . 2V,

im Laden rechts.
Donnerschwee,

ein Mädchen.
Gesucht zu Mai
Joh . Wetjen.

Gesucht zum 15 . April d . Js . ein
Mädchen von 20— 24 Jahren aus
achtbarer Familie zur Stütze, welche
in allen häuslichen Arbeiten erfahren
sein muß. Lohn nach Uebereinkunst.

Frau H . P . Pauls , Norderney,
_ Luisenstraße 37.
Ges. z. 1 . Mai e. ordencl. Mädchen.

W « Neidhardt , Nadorsterstr . 40 a.
Gesucht aus sofort oder zum 1 . Mai

I kl. SMnccht.
k . Aoppöndnink,

Achternnr . 41.

Elsfleth . Gesucht aus Ostern ein
Lehrling für mein Geschäft.

I . C . B . Lübken,
Blockmachcr und Drechsler.

Wegen Verheiratung meines jetzigen
Mädchens suche zu Mai ein zuver¬
lässiges Hausmädchen.
_ Frau Stöver , Langestr. 75.

Ich suche zum 1 . Mai wegen
Heirat meines ersten Mädchens ein
erfahrenes, nicht zu junges katholisches
Mädchen für Küche u . Hausarbeiten.

Frau O . -L .- G. - R . Burlage,
Adlerstraße 4.

Oberhausen bei Wüsting . Suche
zu Mai ein

Dienstmädchen
oder ein jung . Mädchen geg . Gehalt.
_ Frau Lehrer Mechau.

Zwischenahn . Gesucht z. 1 . Mai
ein Mädchen von 14—17 Jahren.

Joh . Eiters , Gastwirt.
Eine geübte Plätterin wünscht noch

einige Tage d . Woche zu besetzen . Off.
S . 103 a '> die Keschäitsst . d . Bl.

(Sej . z. Mai e. iLrechslerlet - rling,
Wardenburg . H. Jangmann.
Kayhausen b . Zwischenahu . Ges.

e. Haushälterin auf Mai , am liebsten
vom Lande.

_ I . H . Braue , Drechsler.
Donnerschwee . Gesucht aus sofort

oder zu Mai
1 kleiner Knecht

bei Pferden . W . Münch meier.

Zu Oster » suchen wir für
unsere Buchhandlung einen
Lehrling "WSWmit guter Schul¬
bildung.

Lsolion L fssting,
Langestr . 19.

Zu verm. geräumige Oberw -, 1 St.
2 K . , Küche , Torfr ., Keller u . Gartenl.
Mietpr . 175 ^5, Alexandcrstr. 31.

reell. Leuten sofort jeder
Höhe. Rückporto!

Schneidler , Berlin,
Beymestraße 24.

Wohnungen.

vermieten
eine an der Auguststraße
Nr . 88 des. Oberetage , 6 Wohn-
u . Schlafr . nebst Zubehör , zum
1 . Mai d . I.

Ferner an Nadorsterstraße
Nr . VI bel . kl . Oberwohnung
an Eheleute ohne Kinder oder
Einzelpersonen.
G . I . Martens , Auguststr. 58.

Zu verm. zum 1 . Mai eine Ober-
Wohnung , 1 St ., 2 K., Küche, Boden,
an ruh . Bewohner. Preis 160

Desgl . sofort od . später möbliertes
Zimmer mit Kammer , auf Wunsch
mit Piano. _ Nadorsterstr . 32.

Wahnbeck. Zu vermieten auf
1 . Mai d . I . eine Wohnung mit
2 Sch. - S. Gartenland für Joh.
Schwarting Ww . daselbst.

Nadorst . D . G . Dierks.
Osternburg.

Wohnung.
Zu verm. sep . Unter-
Hermannstr . 23.

Zu verm. zum 1 . Mai e. Unterw .,
enih . 2 St ., 2 Kam ., Küche und Zu¬
behör. Donnerschweer CH. 31.

Osternbg . Zu verm . 2 Oberwohn.
mit Gartenland . Hermannstr . 30.

Zu verm. möbl. Stube u. Kamm.
_ Nelkenstraße 19.

Zu verm. z. 1 . Mai schöne separate
Unterwohnung m . Stall u . 1 Sch.-S.
Land . Zu erfr . Donnerschweer CH . 39.
Zu vrm . unmbl . Zimmer . Georgstr. 7.

Zum 1 . Mai zu vermieten sreundl.
Oberwohn , mit abschließb . Korridor,
enth. 2 Stub ., 2 K ., Küche , Speiset .,
Torsk. und Gartenland . Pr . 200

Ehnernstraße 14.

Ohmstede . Zu verm . zum 1 . Mai
eine schöne Wohnung mit Land.

Näberes beim Wirt Reckemeyer.
Frdl . möbl. Stube und Kammer

zu vermieten. Kl . Kirchenstr. 10.
Logis s. 2 j . Leute. Rosenstr. 9.
Osternburg . Zu verm . z. 1 . Mai

frdl . trock . Unlerwohn . mit sep . Ging,
u . etw. Grtl . a . r . Bew . Hermannstr . 12.

Vakanzen «nd Stellen¬
gesuche.

8elb8tsi »üige
1ebeii88teIIiillg

findet organisatorisch veranlagter Ge¬
schäftsmann , welcher sof . die General-
Vertretung für Oldenburg und Um¬
gegend eines permanenten , gesetzlich
gesch. Massenartikels ( hochinteressante
illustrierte 10 Pfg .-Volkswochenschrift)
übernehmen kann und über etwas
Kapital verfügt . Mit je 1000 ^
Anlagekapital verdient der General-
Vertreter dauernd jährlich 2000 ^
bei leichter Bureautätigkeit resp. Kon-
trolldienst. Fachkenntniffe sind nicht
erforderlich. Angabe der verfügbaren
Mittel erbet. Weitere Informationen
schriftlich . — Meldungen an Louis
Schneider , Berlin , Wilhelmstr. 133.

Zu Ostern
N^ " 1 "WW

C . Mühlmeier,
Tapezier u. Dekorateur.

Ein junges geb . Mädchen , welch,
die gute bürgerl . Küche versteht, auch
in Handarbeiten u . dergl. erfahren,
sucht

'
zum 1 . Mai Stellung in

besserem Haushalt . Familienan¬
schluß erwünscht.

Gefl. Off. unter E . E . 90 an die
Annonc. - Exped. von I . Bü ttner.

Gesucht zu Mai ein kl . Knecht.
F . Bernutz , Gaststr . 25,

_ Kolonialw .-Geschäft.

Lehrling gesicht
für meine Brot - und Kuchenbäckerei.

Geestemünde , Wilhelmstr. 14.
_ B . Weser , Bäckermeister.

Tüchtige
Akquisiteure
werden für ein ausländisches Bank¬
institut zum Verkauf von Staats¬
papieren gegen monatliche Teil
zahlungen gesucht . Nur gut einge-
sührte Herren wollen ihre Offerten sub
S . 118 an die Exped . d. Bl . senden.

Donnerschwee,
eine kleine Magd.

Ges. zum I . Mai
H. Haase.

Gesuchtms Mein Knecht.
Edewecht . G . Oltmanns.
Sofort ein

gesucht.
Stundenmädchen ge-

Ziegelhofstr. 68.

Lnsnrt gesncht:
Buchhalter , Reisende , Ver¬
käufer, Kassierer , Lageristen,
Kontoristen , Buchhalterinnen,
Verkäuferinnen , Kassierer¬
innen « sw.

Sof . Stellennachweis garant.
! 8»lllw. 8teIIell -Sui'e»u

WU" Haarenstr . SSI,
Eiugana Schmaleste

^ General-Agentur. I
Eine größere deutsche Versicherungs-Gesellschaft, welche in der

Wasserleitungsschäden-Bersicherrrng
neue, besonders günstige, konkurrenzlose Einrichtungen einsührt, wünscht für
diese Branche einen geeigneten General -Agenten unter vorteilhaften Be¬
dingungen zu engagieren. Reflektiert wird aus einen repräsentablen , geschäfls-
gewandten und rührigen Herrn, welcher gute Beziehungen zu Hausbesitzer¬
kreisen Nachweisen kann.

Geschäftshandhabung einfach . Für rührige Vertreter anderer Ver-
icherungs-Branchen vorteilhafte Chance. Offerten erbeten unter V . 821 S.

an Haa,enstein L Vogler A . G . Hannover

M MillM LMtLl
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unä obus l^LSÜIrsuutuisss solort
uucl in jsckein Itauins auslübrlmr.
isltvI ' MÄNN Asbrausirt lort-
rväirrenä äisss unAsnrein pratz-
tissbs Usutrsit . ürtorci . Kapital
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Gesucht zum 1 . Mai ein

junges Wädchen
für Haushalt und Laden gegen gute;
Salär.

H . Stöltje , Alexanderstr. 25 ».
Gesucht eine einfache JungfU ' I

die schneidern und plätten kan̂ I
Gute Zeugnisse erforderlich.

Bergstraße 17.
Ges. z. April od . Mai ein jüngere,

ordentlicher Knecht . Näheres
Joh . Neunaber , Bäckermeister,

Osternburg , Bremer Chaussee

Tüchtige Mmel
werden gesucht von

Wicke L Co .,
Bremerhaven , Keilstr . 1.

Esenshamm . Gesucht z. 1. M
ein junger Mann für eine hiesst
Landwirlschaft und eine tüchtig,
Großmagd gegen hohen Lohn.
_ Th . v . Lienen.

Gesucht zum 1 . Mai ein tüchtig«

jmiges Mchen
für alle vork. Häusl. Arbeiten. Salär
nach Uebereinkunst.

Frau Lehrer Duis , Elimarstr . 3.
Zum 1 . Dtai eine gut empföhle«

Köchin,
welche auch Hausarbeiten mit üb«,
nehmen kann . Carl Wille.

Bloherselder Mühle b . Oldeich
Gesucht z. 1 . Mai od . früh . e . zuml
Jahrknecht , der Lust hat, mit ins
Mühle zu arb . I . Wilking.

Zum I . Mai findet ein ordentliche ?,
zuverlässiges Hausmädchen Stellung
gegen hohen Lohn.

Frau A . Kollstede.
Gesucht ein tüchtiges Dienst¬

mädchen gegen hohen Lohn.
Innerer Damm 12.

Suche einen

Lehrling
für meine Gärtnerei.

I . G . Martens , Horn b . Bremen. !

Ein jg . Mädchen , im Haushalt
nicht unerfahren , wünscht z. 1 . Mai
Stellung g . mäß . Salär . Familien
anschluß erwünscht.

Offerten unter S . 114 an die Ge¬
schäftsstelle d . Bl.

Gesucht zum 1 . Juli oder später
für meinen kleinenHaushalt in Hude
ein Mädchen im Alter von 15 bis
16 Jahren.

Anmeldungen nimmt Frau Lehrer
Tantzen daselbst entgegen.

H. Röben.
Rastede . Gesucht zum 1 . Mai

ein gewandtes

junges Mädchen,
welches Hotelküche selbständig vor¬
stehen kann ; sowie ein junges Mäd¬
chen zur Erlernung des Haushalts
und der Küche , schlicht um schlicht.

G . Ahlers,
„ Hof von Oldenburg " .

Gesuchttüchtige
RMckiteriknell

für dauernde Beschäftigung.

8. NaNs.
Alls sss. kill orkentl. Mich«
gesucht. _ Georgstraße 8.

Für Frl . von Buttel wird zum
I . Mai ein Mädchen für Küche und
Haus gesucht . . Anmeldungen bei
Fra » Oberst Schmidt , Roonstr . 41.

Eine größere, durchaus leistungs- 1
fähige Margarinefabrik sucht tüchtig« z
gut eingeführte

Agenten
gegen Provision.

Offerten mit Referenzen untL
S . 100 an die Exp , d. Bl.
^ Gesucht aus 1 . April oder 1 . M«>
ein gewandter Knecht im Alter von
18—20 Jahren , am liebsten vom
Lande. D . Henjes,

„ Ammerländischer Hof".
Für einen größeren landwirtschaftt

Haushalt Oldenburgs wird eine Haus¬
hälterin gef . Off. S . 108 Exp. d . Bl.

Ohmstede . Gesucht zum 1. Mai
eine tüchtige Großmagd , die gut
melken kann. I . Vowinkel.

Gesucht zum 1 . Mai eine Köchin,
die auch Hausarbeit übernimmt , und
ein gewandtes Hausmädchen.

Frau H . Kellner , Cäcilienstr. 1.
Gesucht für einen kleinenHaushalt

nach Bremen zum 1 . April od . 1 . Mai
eine erfahrene Köchin . Lohn 80 Thlr.

Näheres bei C . Schisek , Glaser,
Haareneschstr. 3l.

Sürwürden . Gesucht auf 1 . ZW
1 Kleinknecht.

Ed . Lübbe«.
Zum 1 . Mai ein ordentl . zuver¬

lässiges Mädchen für Küche u . Haus.
Frau G . Engelken , Langestr. 67^
Stube «. Küche, für einz . Fra»

passend, habe zum 1 . Mai in der
Mansarde Gaststr . 23 billig zu ver¬
mieten _̂ I . Jesenseld.

TWige Ac-nißtM
erhalten gegen hohe Entschädigung
sofort Anstellung.

jk'SILSr » - V SD8 ! «rklSI ?ALNS»
H . Brünger , General- Agent. ^

ZnulSss. MKmW,
vorerst nur für den ganzen Tag , später
im Hanse weilend, sofort gesucht-

Steinweg 24. ^
Für ein Mädchen , welchesHratel,

üche zu Mai ein anderes.
Trau Meürens . Längestr̂ »^ .

iür dm lokalen Teil : W. van ämjch : jür dm Lnjeratentril ; P. Radomsky, Rotationsdruck und Verlag B. Schars, Oldenburg.
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Seehundsfang.
Wie aus Freest an der Ostsee geschrieben wird , sind

die dortigen Fischergegenwärtig eifrig mit dem Seehundsfange
beschäftigt. Bei der sogenannten Stubber Sandbank , einer
kleinen Insel zwischen Lubmin und der Rügener Insel Vilm
(bei Lauterbach), halten sich die Seehunde in größeren Scharen
von 4— 500 Tieren aus. Wenn sie nicht gestört werden, gehen
sie bei ruhigem Wetter aufs Land und lagern sich im Sande,
und zwar iii solcher Menge, daß die kleine Stubber Sandbank
beim Herannahen der Fischer ganz schwarz aussieht, als wäre
sie von Seetang bedeckt . Zum Fange nehmen die Fischer
Störnetze und stellen sie einige Meter von der Insel auf . In
solcher Weise wurde schon eine Anzahl Tiere gefangen und
zum Preise von 6 Mark für das Stück nach Cröslin verkauft.
Ein großes und ungewöhnlich fettes Exemplar von etwa 250
Pfund haben die Fischer behalten, um das Fett zu Tran aus¬
zukochen. Welchen Schaden die Seehunde der Fischerei zu-
sügen , geht daraus hervor, daß das zuletzt erwähnte Tier nicht
weniger als 40 große Aale in seinem Innern hatte.

«

N!

s,

Preisausgabe über elektrische Gewinnung
von Torf.

Der Verein deutscherMaschinen- Ingenieure stellt für den
Beut - Preis von 1903 folgende Aufgabe : „Entwurf für
eine Anlage zur Gewinnung und Verarbeitung von Torf.
Die Arbeit soll behandeln die Ausbeutung eines Torf¬
moores von 2000 Quadratkilometer Oberfläche und daneben
soll besonders die dauernde Wirtschaftlichkeit des Betriebes
berücksichtigt werden. Für die Anlage ist elektrischer Antrieb,
zur Erzeugung der elektrischen Arbeit Gasmotorenbetrieb vor¬
gesehen . Indessen sollen andere Einrichtungen , wenn sie als
wirtschaftlicher nachgewiesenwerden können, nicht ausgeschlossen
sein . Als Brennstoff ist ausschließlich Tors anzunehmen. "

*

Eine Liebestragödie
spielte sich, wie man aus Magdeburg schreibt , im dortigen
Stadtpark in der Nähe des Schützenhauses ab . Parkwächter
fanden auf einer Bank einen jungen Mann und ein Mädchen
leblos vor. Beide hatten Schußwunden in der Schläfengegend.
Neben der Bank lag ein Revolver . In dem Toten erkannte
man den 20jährigen Otto Weinhübel, den Sohn eines in
Magdeburg wohnenden höheren Bahnbeamten . Die Erschossene
ist identisch mit einem Frl . Stritthof aus Magdeburg . Ein
unglückliches Liebesverhältnis hat die beiden jungen Leute in
den Tod getrieben.

x Rückgang des Friesischen auf Sylt,
i Auf Sylt scheint die friesische Sprache gewaltig an Boden

- zu verlieren. Von den 181 Schulkindern des Kirchdorfes"
I Keitum sprechen jetzt 68 deutsch , 97 friesisch und 16 dänisch.

Eine Statistik aus dem Jahre 1889 bietet ein anderes Bild.
1 Damals zählte Keitum 175 Schulkinder, von denen aber nur
k 4 deutsche Muttersprache hatten ; 4 sprachen dänisch , während

2 » die übrigen 167 fast ausschließlich der friesischen Sprache sich
bedienten. In dem genannteu Orte ist also ein sehr starker

» k Rückgang des Friesischen sestzustellen . Da es in den anderen
k Dörfern der Insel nicht viel besser steht , so kann bald der
' ' Lag kommen, wo kein Mund mehr gesunden wird , der noch

die friesische Sprache spricht. Die Zunahme der dänisch
i sprechendenKinder ist nach der „Nordd. Allg. Ztg ." aus Ein¬
il Wanderung zurückzusühren.

Jagd auf eine Räuberbande in Chicago.
> Die Unsicherheit aus den Straßen von Chicago nimmt
' von Tag zu Tag zu . Unlängst suchte eine Räuberbande , be-
' stehend aus vier bis an die Zähne bewaffneten Personen , das
' Schanklokal eines gewissen Robert Köhler heim , zwang den

Wirt und die anwesenden Gäste unter Bedrohung mit dem
, Tode, sich ruhig zu verhalten , räumte dann in aller Seelen-
. ruhe die Ladenkasse aus und nahm den Gästen Geld und
' Schmucksachen fort . Ein kleiner Junge sah den Ueberfall und
. benachrichtigte die nächste Polizeistalion . Als die Polizisten
j erschienen , sahen sie die Räuber gerade um die nächste
t Straßenecke biegen. Nun begann eine wilde Jagd hinter den

Banditen, an der sich die Passanten in gr . ßsr Anzahl be-
' teiligten. Der eine der Räuber , anscheinend der Führer,
^ drehte sich plötzlich um und versuchte auf seine Verfolger zu

schießen. Doch die Waffe versagte, und der Verbrecher wurde
bei dieser Gelegenheit von den Polizisten festgenommen. Nun-

! mehr machten auch die drei andern Räuber Halt und rich¬
teten ihre Revolver auf die sie verfolgende Menge . Die Poli¬
zisten aber benutzten den Gefangenen gewissermaßen als
Deckung , und drei Kugeln, welche den Polizisten galten , trafen
den Mann , so daß er bewußtlos zusammenbrach. Daraus
lleßen die Räuber ihren Genossen im Stich und entkamen.
Der schwer verwundete gefangene Bandit wurde in ein
Krankenhaus geschafft , und hier stellte man mit Erstaunen
ftst , daß er — ein ehemaliger Polizist aus
Chicago war.

. Vermischtes.
Auch m diesem Jahre wird der Schillerpreis nicht

zur Verteilung gelangen. Die Beratungen der Kommission
haben, wie üblich , stattgefunden . Sie endeten jedoch damit,
oaß inan keinen Vorschlag für einen Preisempfänger machen
. ^ ^ wie mitgeteilt , unter eigentümlichenUmständen« lolgte Tod der Arlistenfrau Berta Briese aus der
E ^ zknallee in Berlin ist aufgeklärt. Die gerichtsärzt-
3? ". > duktion halte das überraschende Ergebnis , daß die

Frau an einer Kohlenoxydgasvergistung gestorben
N - Ehemann der Verstorbenen, dessen Festnahme wegen
r> ,^ achrs gewaltsamer Tötung erfolgte, wurde auf freien
Ab gesetzt. — In Düsseldorf überfiel ein unbekannter

enr Dienstmädchen im Flur eines Hauses , schlug
als und knebeltees ; der Verbrecherergriff aber die Flucht,
— k Personen hinzukamenund das Dienstmädchenbefreiten,

leltsamer Unfall stieß in Elberfeld—Sonnborn einem
des ln Vohwinkel wohnhaften Fouragehändlers

L. ? er zu. Der junge Mann stand in der Hauptstraße in
rva?

"
' einem mit Stroh hoch beladenen Wagen und
nn Begriffe abzuladen. In demselbenAugenblicke sauste

ein Wagen der Schwebebahn heran, erfaßte ihn und schleuderte
ihn von seinem Fuhrwerk hinab . Besinnungslos blieb er auf
dem Pflaster liegen. Zwei Aerzte leisteten dem Verunglückten
die erste Hilfe. Seine Verletzungen sind erheblich . — Tie
Strafkammer zu Elbing verurteilte den Polizeisergeanten
Schneider aus Marienburg wegen Mißhandlung und Be¬
leidigung eines Arrestanten zu sechs Monaten drei Tagen
Gefängnis . — Im Danziger Vororte Schidlitz wurden zwei
Handelsleute, die von ihren Frauen getrennt lebten und
eine gemeinschaftliche Wohnung innehatten , an Kohlen-
oxydgasvergiftung erstickt in ihren Betten liegend auf¬
gesunden. — Auf Zeche „Preußen " in Dortmund
stürzte ein G e r ü st ein . Ein Arbeiter wurde
sofort getötet, drei andere wurden verletzt. —
In Annen bei Dortmund wurde eine von ihrem Manne ge¬
trennt lebende Frau unter dem Verdacht verhaftet , ihr
neugeborenes Kind umgebracht zu haben. Die Leiche des
Kindes fand man in einem Keller. — In dem russischen Ort
Molwino brannte das Polizeiarrestlokal nieder, und zwei
Arrestanten, die wegen Trunkenheit eingeliefert worden
waren , fanden den Tod in den Flammen. — In Nova
Varos in Serbien wurde der Kaufmann Risto Gujanitsch
von zwei Türken, die ihm Geld schuldeten, in seinem Ge¬
schäft durch Messerstichegetötet.

Die Fixer.
Nach dem Französischen bearbeitet von H . Revel.

INachdruck verboten .)
80- (Fortsetzung.)

„Das Palais wurde aber verkauft, " sagte Minna . „Es
ist in andere Hände übergegangen ."

„Ich weiß, " es gehört jetzt dem Grafen Doroukofs,"
entgegnete Keßler . „Nun , und — ?"

„Man muß die Pakete mit den Banknoten gesunden
haben .

"
„Zwischen den Ziegeln , in der Mauer , wohin ich sie

gesteckt habe ? Niemals ? Erinnerst Du Dich nicht , wie ich
seit dem Moment , da ich die Absicht hatte , Tschigorin zu
bestehlen und die Summe an seiner Stelle mittels ge¬
fälschter Bescheinigungen und Vollmachten zu liquidieren,
das Versteck mit aller Sorgfalt vorbereitet hatte ?"

„Ja doch ; Du hast die Tafeln einer Türverkleidung
herausgenommen und in der Mauer ein großes Loch aus¬
gehöhlt , das dann wieder leicht luftdicht verschlossen und
verstopft werden konnte ."

„Nun also . Ich habe es auch wieder verstopft , nach¬
dem ich darin die ' ganze Summe versteckt hatte ."

„Tschigorin hat aber den Tag nach Deiner Verhaftung
den Diebstahl entdeckt."

„Das schon, aber er war nicht imstande , mein Ver¬
steck herauszubekommen ."

„ Und die Polizei ?"
„Du weißt , er hat wohlweislich der Polizei nichts da¬

von angezeigt . Er hat in der Angst vor einem fürchter¬
lichen Skandal , den man natürlich seiner Frau in die
Schuhe geschoben hätte , die ganze Geschichte wieder unter¬
drückt."

Mit einemmale löste sich
' Julie aus seiner Umarmung

und sagte , ihm fest in seine Augen blickend:
„Wiederhole mir , Paul , daß Du diese Prinzessin nie

geliebt Haft !"
„ Ach, Quatsch , keine Spur ! Ich Hab ' ihr bloß den

Hof gemacht , um sie fester in Händen zu haben , um sie
am Reden zu verhindern und an Ort und Stelle meine
Klugheit etwas schonen zu können . In unserem Stande,
liebes Kind , gibt .es oft gewisse Rücksichten. — Lieben
— lieben tu ich nur einzig und allein Dich, meine kleine
Viper !"

„Du schwörst es ?"
„Bei meinem Ehrenwort ."
Sie umarmte ihn und glaubte seinem Ehrenwort.
„Gut, " begann sie wieder nach einem Augenblick, „we¬

der Tschigorin noch die Polizei haben diese Million ge¬
funden . Sie hat in ihrer Höhle ohne Unfall drei Jahre
hindurch geschlafen. Auch hat es keine Feuersbrunst ge¬
geben . Ich hätte sonst ptwas davon erfahren müssen;
denn um unsere Schätze zu überwachen , habe ich da¬
mals in der Nachbarschaft gewohnt . Aber die neuen
Eigentümer haben das Haus renoviert und manches um¬
gebaut . Ich habe immer eine Menge Arbeiter hinein¬
gehen sehen. Einer von ihnen kann den Schatz vielleicht
gefunden haben .

"
„Warum ? Man findet Schätze nur in den Romanen.

Im gewöhnlichen Leben bleiben sie stets dort , wo man
sie verscharrt hat . Das ist es nicht , was mich beunruhigt ."

„Also, siehst Du ? Dich beunruhigt also doch etwas!
Was ist's ?"

„Du weißt , daß ich in diesem Viertel , um nähere
Auskünfte zu erhalten , ziemlich viel herumgehorcht habe,
und das gibt gleich einen Beweis mehr , daß mich unter
dem Namen Keßler kein Mensch erkennen wird ."

„Und was hast Du für Auskunft erhalten ?" fragte
sie beklommen.

„Daß meine kleine ehemalige Wohnung — Du weißt
doch noch, der Salon , das Schlafzimmer und das Toilette¬
zimmer — von der Gräfin Doroukofs in ein Maleratelier
umgebaut worden ist.

"
„Ah !"
^Ja . Aus diesen drei Zimmern hat sie ein einziges

gemacht ."
„Also das macht Dir Unruhe ?"

„Ja . Ich habe Angst, daß man das ganze schwarze
Kabinett hat verschwinden lassen , daß man es mit Mauer-
Werk , Ziegeln und Mörtel so verschmiert hat , mit einem
Wort , daß es jetzt total vermauert und keine Möglichkeit
mehr vorhanden ist, da hineinzukommen .

"

„Verdammt ! Und das sagst Du nur erst heute ?"

„Wozu sollte ich Dir von vornherein Schrecken ein-
jaqen ? Ueberhaupt ist das alles bloß eine Vermutung ."

„Wie sollen wir die Wahrheit erfahren ?"

„Das werden wir später schon sehen. Hab nur Ge¬
duld ! Wenn ich nach meiner Neugier und nach meinem

Wunsch gehandelt hätte , hätte ich mir schon seit meiner
Rückkunft nach Berlin irgendwie Mühe gegeben , mir Ein¬
tritt in das Palais Doroukofs zu verschaffen . Aber man
hätte mich leicht in diesem großen , von Lakaien und Be¬
dienten überfüllten Hause ertappen können . Ich sage:
„Watten wir die günstige Gelegenheit ab ! — Und ich Watte.
Ich werde sie schon nach dem Prozesse finden , wenn wir
wieder in vollkommener Ruhe sind . Jetzt könnte es jemand!
einfallen , uns beobachten zu lassen , deshalb seien wir
lieber vorsichtig !"

So verplauderten sie einen Teil der Nacht , bald die
Vergangenheit , bald die Zukunft besprechend.

Erst als der Morgen graute , verließ Juli « ebenso,
heimlich — mit tausend Vorsichtsmaßregeln , wie sie ge¬
kommen war — die Wohnung des Herrn Keßler , um
nach ihrem Zimmerchen rn das obere Stockwerk zurück¬
zukehren.

35 . Kapitel.
Trotz ihres scharfen Verstandes und ihrer Schlauheit

ahnte Berta auch keinen Augenblick, daß sie von dem ehe¬
maligen Kammermädchen der Frau von Sanden angeführt
worden war . Rechtlichkeit und hohe Ehrlichkeit lassen sich
nur zu oft anführen . Auch war es Bertas erster Gedanke,
als sie Minna verlassen hatte , sofort nach Straßburg ab¬
zureisen und sich nach dem von ihr beschriebenen Münser
auf die Suche zu machen . Ihr Bruder aber , dem sie daI
ganze Gespräch und ihre Pläne mitgeteilt hatte , erinnerte
sich , daß er in Straßburg einen klugen , ihm sehr ergebe¬
nen Menschen kenne, und schlug ihr vor , diesem lieber zu
schreiben , und ihn zu bitten , die ersten Erkundigungen
einzuziehen . Sie folgte ziemlich ungern seinem Vorschlag,
denn in ihrem augenblicklichen Gemütszustand hätte sie
Tätigkeit und Arbeit der Tatenlosigkeit vorgezogen . Reifen
zerstreuen und wirken wohltätig auf jeden , der voll Un¬
ruhe ist und leidet.

Ihre Untätigkeit sollte aber nicht von langer Dauer
sein . Die Person , an die Georg geschrieben hatte , war auch
wirklich 'auf die Suche all der zahlreichen Münser gegan¬
gen, die eben eine Stadt Don hunderttausend Seelen in
sich beherbergen konnte , hatte aber alle , einen nach dem
anderen , als nicht zutreffend ausrangiert ; den einen , weil
er ein zu gewöhnliches Aussehen hatte , den anderen , weil
er zu klein war , den dritten , weil er zu dunkelbraun war,
den vierten , weil er Straßburg nie verlassen hatte und
Berlin überhaupt garnicht kannte . Endlich aber bildete sie
sich doch ein , das gesuchte und gewünschte Individuum ge¬
funden zu haben . Dieser letzte Münser stimmte ziemlich
mit den ihm gegebenen Anzeichen und Angaben überein:
er war groß , blond , von gutem Aussehen , eleganter Klei¬
dung , war Agent von allerhand verdächtigen Sachen und
hatte viel auf der Bahn zu tun . Er befand sich momentan
in Straßburg , wohnte in der Ruprechtsauer Allee und
war , wie man behauptete , vor kurzem erst in Berlin ge¬
wesen.

Kaum hatte Berta diese Nachricht erhalten , als sie
sofort , von Frau Linden und Wilhelm begleitet , nach Straß¬
burg abreiste . Ihr Bruder schlug ihr zwar vor , sich von!
ihm begleiten zu lassen , doch geschah dieser Vorschlag
ohne Nachdruck und Ueberzeugung ; er bemerkte , daß im
Interesse seiner persönlichen Nachforschungen eine Reise
oder eine Entfernung aus Berlin direkt nachteilig sein
könnte , und sie hielt es für besser, ihm völlige Handlungs¬
freiheit zu lassen.

Waren diese Nachforschungen , von denen Georg sprach,
guch wirklich ernsthaft zu nehmen ? In jedem Falle leiste¬
ten sie nichts Aktives , sondern konnten bloß den Geist
ermüden . Tag für Tag kam er gegen zwei Uhr zu seiner
Schülerin , der Gräfin Doroukofs , setzte er sich neben sie
auf den breiten Divan im Atelier , und da fuchten und
grübelten sie nun gemeinschaftlich , Sette an Seite , Auge
in Auge, wer wohl der Mörder der Frau von Sanden
gewesen sein könnte . Als sie dann die Unwahrfcheinlich-
keiten erkannten , da sie sich jedesmal in dem weiten Feld
der Hypothesen verloren , als dann alles wieder nach reif¬
licher Ueberlegung wie -ein Kartenhaus in sich zusammen¬
fiel , sprachen sie — um sich zu erholen und einen klaren
Kops zu bekommen — über Malerei , Kunst und über die
Liebe.

Ja , über die Liebe . Sie fragte ihn als Freundin,
beinahe geschwisterlich, was er über sie dächte , was er für
Projekte im Punkte der Liebe habe . Ob er nicht die Ab¬
sicht habe , sich zu verheiraten , und ob er nicht daran etwa
durch irgendwelche Bande verhindert wäre , die so oft
die ganze Jugend eines Mannes ausfüllen und sein Leben
durchdrängen . Und er gestand ihr wieder , daß ihn Arbeit,
seine Bruderpflichten , beinahe sein Amt als Vater , von
jeder ernstlichen Neigung zurückgehalten , daß er noch nie
geliebt habe.

„Wirklich wahr ?" gab sie ihm dann zur Antwort , ihn
mit ihrem tiefen Blick durchdringend.

Sie hingegen , um ihm sein Vertrauen zu erwidern,
erzählte ihm in verblümter Rede und mit verschämten
Pausen alle ihre Enttäuschungen im ehelichen Leben : trotz
ihres Scheins von Kälte und ihrer Zurückhaltung , die all«
Männer in respektvoller Entfernung hielten , wäre sie ge¬
boren , um nur zu lieben , und ihr Herz berge einen Schatz
voll warmer Liebesglut . Der Graf hätte sie zärtlich ge¬
liebt ; jedoch hätte er sich dann von ihr nicht aus Abnei¬
gung oder Uebersättigung entfernt , sondern infolge einer
allgemeinen Abspannung , wozu sein Alter und seine Ver¬
gangenheit hinlängliche Aufklärung boten . Sie habe viel
unter seiner Zurückhaltung gelitten . Unter dem Ansturm
aller dieser Enttäuschung hatte sie Herrn von Sempach
kennen gelernt . Voll Jugend und liebenden Feuers , ver¬
sprach er , ihr ein Herz voll Treue und Freundschaft bieten
zu können , das der Graf ihr zu bieten nicht mehr imstande
war , und sie hatte ihm Glauben geschenkt. Aber sie mußte
nur eine neue Enttäuschung erleben : ihre Herzen fühlten
keine Sympathie für einander , oder vielmehr hatte sie be¬
merkt , daß ihr eigenes Herz sich nicht an dem seintgen
erwärmen konnte . Weshalb ? Die Herzen haben eben ihre
Launen und Eigenstimmungen . Leider gibt man sich meist
erst zu spät darüber Rechenschaft.

(Fortsetzung folgt .)



An allerbester CWftslage
kr Stak zu verkaufen:

Ein MM" neues
Geschäftshaus
mit schönem Laden und zwei großen
Schaufenstern , sowie großer Spiegel¬
scheibe hinten im Laden.

Im Laden u . in den Wohnzimmern
sind neue, schöne Majolikaöfen , Wasser¬
leitung vorhanden , große Keller- und
Bodenräume , geräumiger Hofplatz.

Offerten unter A . B . 100 an
Rudolf Mosse , Oldenburg , Linden-
allee Nr . 5.

lieh - , Heu- M
Stroh -Verkauf
Der Landmann Heinr . Stöber

daselbst läßt am

Montag,
den 2 . März d. I .,

nachm. 2 Uhr auf .,
in und bei seinem Hause:

1 4jähr . Stutpferd , ins
Sluttmch eingetragen,
bestes Zucht- und
Wagenpferd,

6 3 - u . Ljähr . tiedige
Quenen , im März
und April kalbend,

16 trächtige , nahe am
Ferkeln stehende
Schweine,

mehrere 1006 Pfd . Heu
und Stroh,

SO Liter Spörgelsamen
öffentlich meistbietend aus Zahlungs¬
frist verkaufen, wozu einladet
_ W . Gloystein , Aukr.

Ein an verkehrsreicherGegend hiesiger
Stadt in der Nähe eines Bahnhofes
belegenes

Wo - mi>

mitgrchenißiiltWbiiick,
Schum, steitk Mscht

lind Karte«
steht umständehalber unter meiner
Nachweisung unter der Hand zu ver¬
kaufen.

Mit der Besitzung ist eine seit
lanaen Jahren bestehende
Tischlerei mit Motorbetrieb
und ein gutes Ladengeschäft
mit einer großen Stadt - und Land-
kundschast verbunden.

Der guten Lage wegen ist aus der
Besitzung neben der Tischlerei oder
ohne dieselbe jedes andere Geschäft
zu betreiben.

Reflektanten wollen mit mir in
Verbindung treten.

Aurich, den 21 . Jan . 1903.
Wilhelm Dekena,

Auktionator.

Zu kaufen gesucht zwei ent¬
weder in Ohmstede , Etzhorn oder
Bornhorst belegen«

Lächele »,
( wenn möglichst mit Rauchhans ) .

Offerten erbitte baldigst.
A . Parussel Rechnstllr.

Wardenburg . Zu verkaufen eine
trächtige Stute mit Namen „Fletha ".

Heinrich Sp arenberg.

Zum Küssen
schön ist ein zartes , reines Gesicht mit
rosigem jugendfrischen Aussehen,
weißer sammetweicher Haut und

blendend schönem Teint.
Alles dies erzeugt: Radebeuler

Steckenpferd - LilieMch - Seife
v . Bergmann L Co., Radebeul -Dresdcn
allein echte Schutzmarke: Steckenpferd
ä St . 50 ^ in der Hof -Apoth eke.

Loy. Zu verkaufen ein ichönes
Bullenkalb . I . G . Düfer.

Strückhausen . Der Handchsmann
H. G . Müller zu Hammelwarder¬
moor -Sandfeld läßt am

Sonnabend,
den 31 . Jan . d . I . ,

nachm. 3 Uhr anfgd . ,
bei Schüttes Gastha « se zu
Meyershof:

LZ —2O
Wäge Schlucke

hiesiger Nasse , teils nahe
am Ferkeln,

und einige kleinere
Schweine

öffentlich m . lstbietend auf Zahlungs¬
frist verkaufen.

Kaufliebhaber ladet freundlichste ein
Byl . Aukt.

Rastede . Gastwirt Ernst Wulf
zu Leuchtenburg läßt am
Sonnabend , 7 . Febr .,

nachm, präz . 1 Uhr ans . :
16 beste, nahe am Kalben

steh. Kühe u . Quenen,
4 Säue Mlt Ferkeln,

24 trächtige Schweine,
36- 40 große und kleine

Schweine
auf Zahlungsfrist verkaufen, wozu
einla ' et I . Degen , Aukt.

Immobil - Verkauf
zu

Höven b . Taiidkng.
Der Hausmann Joh . Clausten

daselbst beabsichtigt, von seiner zu
Höven belegenen

Hausmannsstelle
die kompletten Wohn - und
Wirtschaftsgebäude mit 17 da
Wiesen- und Weide- und lOff? du
Acker - und Gartenländereien,

öffentlich meistbietend mit Antritt zum
1 . Mai d . I . oder später durch den
Unterzeichneten verkaufen zu lassen
und findet hierzu letzter Verkaufs¬
termin am

Sonnabend,
den 31 . Januar,

nachm. 4 Uhr,
in Warneckes Wirtshausein Sand¬
krug statt.

Es wird noch bemerkt, daß die Be¬
sitzung unmittelbar an der Warden-
burg-Westerburger Chaussee, 20 Min.
von der Station Sandkrug , liegt,
die Ländereien bester Bonität sind und
in einem Komplex bei den Gebäuden
liegen (die Grünländereien hinter den
Gebäuden an der Hunte , die Acker¬
ländereien vor denselben) .

In diesem Termine wird der Zu¬
schlag auf das Höchstgebot erteilt
werden.

Käufer ladet ein
W . Gloystein , Auktionator,

Wardenburg.

Zwangs¬
versteigerung.

Am Freitag , den 30.
Januar ds. Js » , nachm.
5 Uhr, gelangen in Frohns
Lokal in Osternburg:

1 Kommode mit Aufsatz , 1 Schreib¬
sekretär, 2 Nähmaschinen, 3 Kleider¬
schränke , 3 Sofas , 1 Eckschrank , 2
Holzrouleanx in Laden, 1 Näh¬
maschine, 1 Vertikow, I Glasschrank,
1 Ziegenlamm , 1 Schwein

gegen Barzahlung zur
Versteigerung.kapv,
_ Gerichtsvollzieher.

Varel . Eine feit 33 Jahren be¬
stehende, in gutem Gange befindlicheBackerei
ist umständehalber preiswert zu ver¬
kaufen.

Offerten an Witwe Springer,
Varel i . Oldenburg, Kl . KirchhofNr . 8.

Zu verkaufen 2 trächt . Schweine,
Enc e Februar ferkelnd.

Loy. _ B . zur Horst.
Trielake . Habe zwei hochtragende

Quenen zu verk. oder geg . güste Kühe
zu vertauschen. D . Theilen.
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Tannenholz-
Verkauf

zu Ohrwegerfeld.
Zwischenahn . Der Köter Gerh.

Roggemann zu Ohrwegerfeld läßt
am Sonnaöend,

den 31. Januar d. I .,
nachm. S Uhr anfangend,

bei seinem Hause:

plm . 100 Tannen
auf dem Stamm , als
Balken, Sparren , Richeln
Grubenholz passend,

s»» it plm . IW Saifei
Ml «M L » « « e « ,
Sparren , Richeln rc.,

öffentlich r„ eistbietend n >ic Zahlungs¬
frist verkaufen.

Kaufliebhaber wollen sich an Ort
und Stelle rechtzeitig einfinden.

Feldhus , Auktio ator.

Sofa , so gut wie neu , billig zu
verkaufen . Humboldtnr . 21.

VHiltlißaM, Erlc «-
« . EsA« -Rll«dhl>lj

gegen Kassa zu kaufen gesucht.
Offerten unter S . 110 an die

Geschäftsstelle d . Bl.

Muttebe
Seemanns-

5cbule
tlsmburg-VlsItsrzkos.
Prsktisch-tfteoretische
Vorbereitung und

Unterbringung iee-
lnftiger Kngbe «.
Prospecte dnrch die

Direction-
Kaufe jetzt wieder seltene

alte Oldenburger
Briefmarken und Sammlungen.

Karl Lambrecht, Staustraße 18.
geg . Blutstock. Hagen
Hamburg,Pinnb .Weg 15.Hilfe

Wäsche im Hause zu waschen
wird angenommen.

IS oben.
Hahneukampshöhe . Bill , zu ver¬

kaufen ein Karnrad . Herm . Punke.

ieserihen
UNd

Ettgrnn.
vorzüglich geerntet, wird abqeae!,.
pro Zentner 3 Mk. frei hier.

^ ^

KM Lox.
Umständebalbcr ein gut gebaut!?

zweistöckiges Ha«z
preiswert zu verkaufen. Näheres
der Exped. d . Bl._

Zu v . rk . ki . leichter 4rädr.
wagen . U . Gosselaar , Kurwichir z,

Gut. Klavierunterr . z. m . PrU^
erteilt . Wo ? sagt die Exp. d. Bl.

Ohmstede.
1 meinen prämiiert . Hex

buchstier sowie nie^- Eber zum Decken.
_ I . Vowinkel.

Bill , zu verk . Chinawaren , FZL
v . 8 ^ bis 1 Weg . Abr . : Möbel
Betten , Bettst . , alle Hausst .-Saüx?
1 H. -Pelz , l D . -Gummimantel.
Wagner , Markt 8II , v . 10—5^

Aen geehrten Einwohnern W
Eversten und Umgegend die er¬
gebene Mitteilung , daß ichj„
Eversten , Hauptstraße ^ ,eine

.MINMM
eröffnet habe und halte midier
allen in mein Fach schlagckm
Arbeiten, wie Sau-, Gas- M
VE " W asserleitungs- Arbeite«,
Pumpen rc. bestens empfohlen.

Reparaturen prompt u. billtz

lkrl üstM
Klempnermeister,

Eversten , V

Wiefelstede.
lLMgdeb»rgkrS«ieM
empfing und empfiehlt

kviur . Sllvs.
sekMilluog.

Delfshausen . Der Unterzeichnete
beabsichtigt seine Wohnung «gt
Grasland und Futter für 1 bü
5 Kühe , sowie Ackerland nach B<>
lieben , auf 1 oder mehrere Jahü
z« vermieten»

I . F . Niemeyer.
Bürgerfelde . Zu verk. e. Ans . Febe-
kbl . Kuh . D . Schumacher , I . FeldsttL

rUH wirklich rentierende Lanv-
ckHk stelle oder Gastwirtschaft
R I im Kreise Pinneberg bei
^ ^ Hamburg unter günstigen

Bedingungen billig kaufen will , der
wende sich an den beeidigten Lerstelg»

H . Jessen in Ellerhoop
bei Tornesch. _

Blutballe« n
Leberwurst.

— eigenes Fabrikat — empfiehl
Li ' eirie^ -

Rastede . Zu verkauf . ca. 2»0
Pfd . Haferstroh zum Verfutter >

P . W . Willms.

Maskellkostüme
werden chic und elegant angefertig

Geschwister Duvendaa-
Waffenplatz 8.

Altenhuntorf . Zu verk. me
^

Rindquene und eine 2sahrige veu»
Queue . G . H . G rube ^ .

Billig zu verk. e. wenig gebrau^
Bade -Einrichtrrng

Nadorsterstratze 3».

Verantwortlich für Politik und Feuilleton : Or. Ä. Heß: sllc den lokalen Lril: tL . von Bajch : snr oen Inseratenteil: H. Kaoo .n-kz, Kstationsornck na» Bsrlaz: B - ÄSacs , Oldenbnrz
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